Donnerſtag, den 26. 


Abonnements: 
in Lodz: Rol. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
nland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Rbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 


— 


eicht 6 Mal wöchentlich. | 


Kedackion und Gapedifion: | 

Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 

Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an 


Juni (9. Juli) 1903. 


—— 


Concertgarten beim Hotel. Mannteuf fel. 


Heute und täglich: 


SS CONCERT 2 des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS. 


LETZTE WOCHE 


I. Tenor: Herr Burkraf, 
II. Tenor: Herr Meinhold. 


Gastspiel des 


II. Bass: Herr Biberti. 


23. Jahrgang 


dzer Tageblatt 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Naum im Jnſeratentheil 6 Mop., 
auf der erſten Seite 10 Kop., Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Suͤͤmmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
Soun⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


LETZTE WOCHE 


e MEISTERSINGER-QUARTETT & 


I. Bass: Herr Friedrichs, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Eutté 25 Kon, Kinder 10 Cop. 


— — — —— — ——— — 


das Lonplolt det Hanptagentuten 


er Lebens verſicherungs - Geſellſchaflen LU BAINE u der „Ruſſiſchen 
Ver ſicherungsgeſellſchaft“ win am 14. Juli l. J. nach der 
Petrikauerſtraße Nr. 29, Haus Wü helm Landau verlegt werden. 


Die Galvaniſche Anſtallt 


— von — 


ucian Kar daszyhs ki 


in Warſchau, Czyſta⸗Staße Nr. 8 
bernimmt zum Auffriſchen und ia Reparatur auch Dart beſchidigte Gegenſtände aug 
ilder, Pplaq us und Bronzen, vergoldet auf galvaniſchem Wege und im 
euer, verſilbert und vernickekt. Water Anwendung des neuſten chemiſchen als auch tech⸗ 
iſchen Verfahrens, weden alle Arbeiten dauerhaft und billig ausgeführt. 


— 


SE 
DRAHT WAAREN. FABRIR 
X. EKOFPF MANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. N 25. 


7 


ag goe A-JUBIA 


Empfiehlt 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem ch'miſch reinem Kupfer⸗Drahl 
tacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb⸗ Gaz', wie 
auch fertige Siebe für Färberei n. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗ Bor · 
en für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Heraus nehmen 
ofer Wolle. Drahl⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 
Schutz⸗Vorrichtungen für Tronsmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte 
ür Sand⸗und Kohlen ⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
che ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bi ſolider und 
prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. Zong, 


Ee 


Die Bureaus 


der Lodzer 
Raufmannsbauk 


werden vom 13. Juli a. e. 

auf die Betrifauer-Str Nr. 

74, Ecke Meyer's Paſſage, 

Geher ' ſches Palais 1. Eta⸗ 
ge übertragen: 


Gesellschaft 


hr. KAHANOW 
* SCHAUEEN. 


Warschauer Filiale: Kröle ska 47. 


Vom 9. Juli a. c. wohne ich 
Petrikauerſlraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Politiſche Rundſchau 


— Ein Stück reichsdeutſcher 
Weltpolitik. Im Oktober 1898 beſuchte 
Kaiſer Wilhelm Jeruſalem und machte auf der 
Heimfahrt dem Sultan einen Beſuch in Konſtan⸗ 
tinopel. Schon damals tauchte die Anſchauung 


auf, daß für die Reiſe des deutſchen Kaiſers zum, 


heiligen Grab nicht blos religiölr, ſondern in er⸗ 
ſter Linie politiſche Beweggründe maßgebend gewe⸗ 
ſen ſein dürften. 

Die Thatſachen beſtätigten die Anſchauunz. 
Noch während des kaiſerlichen Aufenthalts in Kon⸗ 
ſtantinopel überließ der Sultan den wichtigen 
Hafen Haidar Paſcha am Bosporus der anatoli⸗ 
ſchen Bahnkompagnie, die bekanntlich eine Schöp⸗ 
fung der deutſchen Bank in Berlin und der mur, 
lembergiſchen Vereinsbank in Siuttgart if. Im 


— — 


Jahr darauf aber erhielt dieſel be Kompagnie die 
wichtige Konzeſſion zum Ausbau der anatoliſchen 
Einie bis zum perſiſchen Golf. 

Es iſt dies die ſogenannte Bagdadbahn, ein 
Unternehmen von größter wirthſchaftlicher und nicht 
geringerer politiſcher Bedeutung. Die großen Na⸗ 
kurſchätze Kleinafiend und Meſopotamiens werden 
dadurch erſchloſſen. Eine große Handelsſtraße 
zwiſchen Europa und Indien wird aufgemacht. 
Der deulſchen Kolonifation iſt ein koloſſales Ge⸗ 
biet eröffnet, aus dem unzählige Millionen durch 
fleißige Arbeit zu gewinnen find. 

Was aber die politiſche Seite des großartigen 
Uaternehmens anbelangt, beruht ſie darauf, daß 
Deutſchland zu den in jenen afiatiſchen Gebieten 
rivallſtrenden Mächten als gleichberechtigter Macht⸗ 
faktor hinzutrilt, ferner daß Deutſchland nunmehr 
an der Art der Löſung der Balkanfrage das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe hat. Führt doch der direkte Weg 
nach ſeinem kleinaſtatiſchen Koloniſationsland über 
den Balkan. Welche Anſchauungen darüber in 
Deuiſchland herrſchen, geht deutlich aus einem 
Artikel des Berliner Tageblatts über Serajewo 
hervor, den wir hier auszugsweiſe wiedergeben 
wollen, da er gewiß das beſondere Intereſſe un- 
ſerer keſer erregen wird. Das Blatt ſchreibt: 

„Morgenland und Aberdland ſtoßen hier in 
Serajevo ſo unmittelbar, ſo handgreiflich aufeinander, 
wie in keiner anderen europäiſchen Stadt. Auf dem 
Bahnhof herrſcht ein lebendiges Treiben, wie in kei⸗ 
ner öſterrelchiſchen Mittelſtadt. Man hört keine an⸗ 
deren Laute als deuiſche. Offiziere, Zivilbeamte, 
Reiſende aller Art treffen hier in der ſchmucken 
Bahnhofswirihſchaft zuſammen. „Kellner! Ein 
Pils!“ „Kellner! Einen G'ſpritzln!“ Kellner! 
Ein'n Kapuziner!“ „Kellner! Ein Gulaſch!“ 
„Kellner! Eine Schale braun mit Haut!“ 
„Kellner! Ein'n Topfenſtrudel!“ 

Deutſch iſt nämlich jetzt hier in Bosnien die 
Herrenſprache — fie wird es hoffentlich auch 
bleiben — und die bosniſchen Begs müßten nicht 
fie ſelber fein, um nicht ganz genau zu wiſſen, 
was die Kenntniß dieſer neuen Herrenſprache für 
die Behauptung ihrer bisherigen ſozlalen Stellung 
werth ſei. Die nächſte Generation wird ficher 
ſchon ganz gehörige Fortſchritte in der Dou, 
habung der deutſchen Sprache aufzuweiſen haben. 

Gerade, indem ſich die öſterreichiſche Verwal- 
tung von jedem demonſtrativen Germaniſirungs⸗ 
verfuch fernhält, dagegen auf die Verbreitung der 
Kenniniß der deutſchen Sprache ſorgfältig bedacht 
iſt, trägt ſie unvergleichlich mehr zur Feſtigung 
der bisher erreichten Kulturergebniſſe bei, als im 
Weg des Verordnungszwangs jemals geſchehen 
könnte. Die Ueberlegenheit dieſer neuen Kultur, 
die nun einmal in allen Wegen eine deulſche iſt, 
trägt die werbende Kraft in ſich, und ſo werden 
denn mit Sicherheit in einer abſehbaren Zeit dieſe 
feit einem Vierteljahrhundert okkupirten flav'ſch⸗ 
mohammedaniſchen Gebletstheile der allmälig ob, 
bruchreifen europäiſchen Türkel zu wahren Vor⸗ 
poſten deulſcher Kultur im Südoſten uaſeres 
Welttheils. Bosnien und die Herzegovina ſcheinen 
von der geſchichllichen Vorſehung dazu beſtimmt 
zu: fein, die politiſche Rolle jener dem eigentlichen 
Deulſchen Reich im Mittelalter vorgelagerten Ge⸗ 
biete zu übernehmen, die man damals „Marken“ 
zu nennen pflegte. Bosnien und die Herzegovina 
werden die Südoſtmarken deutſcher Kultur abgeben, 
wie es ehemals mit den deutſchen Ordensländern 
im Nordoſten der Fall geweſen.“ 

— Die gefahrdrohende Lage 
auf dem Balkan hat während der letzten 48 
Stunden keine bemerkenswerlhe Veränderung er⸗ 


— — 


fuhren. Dieſer Stillſtand kann inſofern als dad 


Fortſchritt aufgefaßt werden, als jedes Hinauszögern 


des Ausbruches kriegeriſcher Ereigniſſe die Hoff- 
nung ſteigen 
letzter Stunde eines Beſſeren beſinnen und ſich 
durch die zahlreichen Verwarnungen, die 
jegt von allen maßgebenden Stellen an ſeine 
Adreſſe gerichtet worden, wird überzeugen laſſen, 
daß es im den Kriege gegen die Türkei auf Sym⸗ 
pathien und Unterſtützungen von keiner Seite zu 
hoffen habe und daher in ein von vornherein völ⸗ 
lig ausſichtsloſes Unternehmen ſich ſtürzen würde, 


fortge⸗ 


deſſen Folgen geradezu kataſtrophal werden könnten. 
N ſcheinen denn auch die 
Sofioter Regierung zu einer energiſchen Aeußerung 


Erwägungen ſolcher Art 
gegen die macedoniſchen Revolutionäre bewogen zu 
haben, während ſie bisher der Aagelegenheit ruhig 
zuſah. So hat das ihr naheſtehende Blatt Hon. 


läßt, daß Bulgarien ſich noch in 
| 


Wologda-⸗Petroſawodsk vorzunehmen. Die Strecke 


beirägt 350 Werft, Die Unterſuchungen leitet In ⸗ 
genieur Sſochanski. 

— Ja der Nacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
lag wüthete auf der Petersburger Seite eine Feuers 
brunſt, die Opfer an Menſchenleben forderte. Nur 
mit großer Mühe konnten die Einwohner des auf 
allen Seiten in Flammen ſtehenden Hauſes gerettet 
werden, wobei mehrere Perſonen leichtere oder 
ſchwerere Brandwunden davontrugen. Drei Men⸗ 
ſchen jedoch, der Monteur Stepanow, ſein ſieben⸗ 
jähriges Töchterchen und der Setzer Schadurski, 
ſind verbrannt. 

Moskau. Die Moskauer Slawiſche Geſell⸗ 
ſchaft hielt am Sonntag Abend eine Feſtfitzung ab 
anläßlich der in Prag ſtattgehabten Gtundſteinle⸗ 

einem Johann Huß⸗Denkmal. Es 


gung zu „ Et 
wurden verſchledene, Johann Huß gewidmete 


Bx“ dieſer Tage einen in polftiſchen und diplo⸗ Reden gehalten, Gefänge vorgetragen 2. auch 


matischen Kreiſen vielbemerkten Arlikel über die 
macedoniſche Frage veröffentlicht. „Kann es“, fo 
fragt das Blatt, „eine Rechtfertigung für eine re⸗ 


furchtbarer Vorgänge bei unſeren Blutever wandten 
in der Türkei ſein müſſen, ohne ihnen helfen zu 
können? Gibt es denn noch Jemanden, der nicht 
einſehen würde, daß Bulgarien nicht im Stande 
ift, die Türkei mit Gewalt zur Einſtellung ihrer 
jitzigen Maßregeln gegen die Macedonier zu zwin⸗ 
gen? Es muß Jedem klar ſein, daß von einer 
bewaffneten Action gegen die Türkei gar keine 
Rede ſein kann, denn dadurch würden 


volutionäre Bewegung geben, da wir Zuſchauer ſo | 


kommen. Bei dieſer Sachlage hoffen wir, daß 
alle Bulgaren, insbeſondere diejenigen, welche ſich 
an der Spitze der macedonſſchen Angelegenheiten 
befinden, die Reglerung unterſtützen werden, um 
die macedoniſche Frage wieder in ihr altes Geleiſe 
des epolutioniſtiſchen Forlſchritis zurückzulenken. 
Wir ſehen allerdings zu unſerem Leidweſen, daß 
einige macedoniſche Organe die Gemüther gegen 
die Anſtrengungen der Regierung aufhetzen, indem 
ſie „neue, noch gefährlichere Strömungen“ als 
jene, welche die Politit Stambulow's hervorgeru⸗ 
ſen hat, vorausſagen. Es unterliegt j doch keinem 
Zweifel, daß die Regierung vor ſolchen Drohun⸗ 
gen nicht zurückſchiecken wird und, ihrer Verant⸗ 
wortlichkeit vor dem Volke bewußt, ihre Politik 
der Annäherung an die Türkei entſchieden fortſetzen 
wird.“ 


Am leitender ruſſiſcher Stelle wird, wie der 
„Köln. Zig.“ aus Petersburg gemeldet wird, die 
Lage auf dem Balkan als ſehr ernſt, aber ruhig 
aufgefaßt in der Hoffnung, die Türkei und be⸗ 


ſonders Bulgarien werden den eindringlichen wohl⸗ 


gemeinten Rathſchlägen Oeſterreich⸗Ungarns und 
Rußlands, die in vollem Einvernehmen mit den 
übrigen Großmächten handeln, folgen und die 
Ruhe und Ordnung ihrer Länder aufrecht er⸗ 
halten. Man erkennt die ſchwierige Lage der 
Türkei an und verſichent, daß, wenn Bulgarien 
den Krieg leichtfertig vom Zaun bieche, es auf 
keinerlei Unteiſtötzung Rußlands rechnen könne 
und die Verantwortung allein zu tragen habe. 
Die allgemeine Anſicht iſt, ein Krieg Bul⸗ 
gariens und der Türkel würde mit blutiger 
Abſuhr Bulgariens enden. Bulgarien irre, ver⸗ 
ſichert man, wenn es nach einem erfolgreichen Kriege 
auf die Einverleibung Makedoniens rechne. Mas 


cedonien werde Bulgarien keineswegs einverleibt 


werden. 

Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge 
geht in Saloniki neuerdings das Gerücht, es ſeien 
Anſchläge der Comités zu erwarten. Der öfter 
reichiſch⸗ungariſche und der ruſſiſche Botſchafter 
lenklen die Aufmerkſamkeil der Pforte auf dieſes 
Gerücht, welche bei dem Bali in Saloniki anfragte. 


Diefer antwortete, er garantire perſönlich für die 


Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Sollten 


dennoch von einzelnen Perſonen oder Banden An⸗ 


ſchläge verfucht werden, jo würden dieſelben durch 
die umfaſſenden Vorſichismaßregeln, die er getrof⸗ 
fen habe, vereitelt werden. 


Trotz der herrſchenden Uagewißheit und Uns 
ſicherheit der ganzen Situation wurde, was ſehr 
anerkennenswerth iſt, die Reformthätigkeit ruhig 
weltergeführt. Nach Meldungen aus Ipek und 
Ojakowa fol es Gilet Paſcha gelungen fein, 
Gerichte erſter Inſtanz unter Betheilſgung von 
Serben im Sinne der Reformvorſchläge zu bilden, 
ebenfo beginne man Serben in den Gendarmerie⸗ 
dienſt aufzunehmen. 


Jun laud. 


ESt Petersburg. 


— Die beſondere Conferenz in Sachen der 
Bedürfniſſe der Landwirihſchaft gedenkt, wle ſchon 
eiwähnt, auch den Kampf mit der „Wegeloſizkeit“ 
aufzunehmen, und im Finanzminiſterlum iſt ein 
Sri ſowohl für den Bau von Localbahnen, 
wie für die Verbeſſerung der Landſtraßen auöger 
arbeitet. Von Intereſſe iſt in dieſem Project, daß 
die Wegebaulaſt wieder möglichſt in eine Natural⸗ 
präſtande umgewandelt werden ſoll, „da die bäuer- 
liche Bevölkerung bedeutend mehr freie Zeil, als 
baares Geld b ſitzt“ Jidoch ſol es Jedem geſtattet 
fein, die Naturalpräftande nach einer beſtimmten 
Tore in Geld abzulöſen. Ferner follen auch die 
Dorfwege der Verwaltung der Semſtwo unterſtellt 
werden. 

— Aus Petersburg iſt eine Partie Wege⸗ 
baulngenleure aufgebrochen, um Terrafnunterſuchun⸗ 
gen für die projektirie Eiſenbahnlinie. Peteisburg⸗ 


wir nur 
dem Wunſche unſerer erbitterteften Feinde entgegen 0 


gelangten Porträts von J. Huß und J. Ziska 
zur Vertheilung. Nach Prag hat ſich zu 
der Feier der Grundſteinlegung eine Deputa⸗ 
tion der Moskauer Slawiſchen Geſellſchaft begeben. 
— Die in Moskau lebenden Bürger der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika feierten der 
„M. D. Zig.“ zufolge am Sonnabend den Jah⸗ 
| reötag. der Ugabhängigkeitserklärung der Verei⸗ 
nigten Staaten durch ein Bankett im Reſtaurant 
„Vard. An demſelben nahmen auch der ameri⸗ 
kaniſche Vizekonſul Hr. Smith und der gegen⸗ 
wärtig hier weilende Führer des amerikaniſchen 
Lokomotiven⸗Truſts Ingenieur Groß theil. 
— Dieſer Tage gingen dem Obſervatorium 
| der Moskauer Univerfität Telegramme zu, wonach 
auf dem Obſervatorſum in Marſeille ein neuer 
Komet im Sternbild des Steinbocks beobachtet 
wurde. Aus dieſem Anlaß ſollen am hieſigen 
Univerſitäts⸗Obſervatorium wiſſenſchaftliche Beo⸗ 
bachtungen angeſtellt werden. Aſtronom Stern ⸗ 
berg hat bereits die Anweſenheit des Kometen im 
Sternbild des Steinbock feſtzeſtellt, weitere Beobach 
tungen werden gemeinſam mit dem Aſſiſtenten 
Blaſhko ausgeführt. 
Wladiwoſtok. Der Kriegsminiſter Kuro⸗ 
patkin hat in Wladiwoſtok ſeine Rei ſeroute plötzlich 
geändert und die Befeſtigungen an der Küſte 
des Stillen Oceans inſpieirſ, nachdem ihm eine 
Ordre aus Petersburg durch den Generalmajor 
Wogak überbracht worden war. General Wogak 
| war, wie der „Boer. Bier." berichtet, mit einem 

Extrazuge, der nur aus der Bocomotive und einem 
Waggon beſtand, in Wladiwoſtor eingetroffen und 
hatte die ganze Strecke von Petersburg bis zum 
Stillen Ocean in 10 Tagen zurückgelegt, ſo daß 
ſein Zug mit einer Schnelligkeit von ca. 75 Werſt 
in der Stunde gefahren war, 


| 
| 


Saatenſtand im europäiſchen 


„Rukland zum 20. Juni (a. St.) 


Die meleorologiſchen Verhältniſſe für das 
1 Wachsthum des Getreides im Laufe der drei erſten 
Junſ⸗Wochen erwieſen ſich weniger günſtig, als 
man hätte vorausſehen können, beſonders in den 
Rayons, wo nach den Daten zum 1. Juni der 
Saatenſtand als der beſte galt, d. h. im Südweſt⸗ 
geblet, zum Theil in den centralen landwirthſchaft⸗ 
lichen Gouvernements und endlich im Transwolga⸗ 
Gebiet. 

Die erſten Tage des Juni vergingen in dem 
größten Theile Rußlands bei klarem, warmem 
und mäßigfeuchtem Wetter für die Vegetation ſehr 
günſtig. Nur an der Wolga gingen ſtarke Platz- 
regen nieder, die thellweiſe die Saaten aus⸗ 
wuſchen, aber im Allgemeinen die Vegetation nicht 
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| burg-Strelig und vor 
einigen Tagen das Sch der dia mantenen Hochzeit. 
Im Buckingham Palace in London wurde der 
| damalige Erbproßherzon im Jahre 1843 der Toch 
ter des Herzogs von Cambridge, ſechſten Sohnes 
des Königs Georg III., angelraut, Im Jahre 

1860 beftieg Friedrich Wilhelm den Thron und 

die 100,000 Unterthanen des Herzogthums ver 
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ehren der Herrſcher als 


beſonders ſchädigten. Das trockene und warme 
Wetter erwies ſich anfangs ſehr günſtig für den 
Stand der Felder in den centralen SGouverne⸗ 
ments, da das Getreide, das ſich hier zu lagern 
anſchickte, ſich wieder aufzurichten begann; die 
mäßigen Regen im Südweſten verurſachten gleich 
falls keinen Schaden. Jedoch bald ging die in 
den centralen Gouvernements anhaltende trockene 
Witterung zur Dürre über und die mäßigen 
Niedergänge im Südweſtgebiet verwandelten ſich 
in faft zwei Wochen ununterbrochen anhallende 
Regen, die ſtark die Saaten, beſonders die 
Weizenfelder, ſchädigten. Jenſeils der Wolga und 
in einem großen Theil des mittleren Wolga⸗ 
Gebiets war auch eine äußerſt trockene und heiße 
Witterung eingetreten; in vielen Orten ging in 
den letzten zwei Wochen überhaupt keln Regen 
nieder, und die Hitze erreichte bis 38 Grad 
Reaumur im Schatten (Ortenburg). Außerdem 
wehten in vielen Gegenden verderbliche Oſt⸗ 


winde. 

Später breiteten ſich die Regenloſigkeit und 
Hitze auch ſüdlicher aus, einen Theil des Aſow⸗ 
Gebiets und des nördlichen Kaukaſus ergreifend. 
Hier fing ſich der Saatenſtand, der von einem 
allzu trockenen Frühjahr gelitten hatte, in der 
zweiten Hälfte des Mai und Anfang Juni zu 
beſſern an. Die etwas trockene Witterung wirkte 
wohlthätig auf den Stand der Felder; die jegt in 
vielen Gegenden dieſes Rayons wleder eintretenden 
Regen find jedoch für die Qualität des Gelreides 
ſeht ſchädlich und erregen gewiſſe Befürchtungen 
bezüglich des Ausfalls der Ernte. 

Was den Nordweſtrayon betrifft, ſo hat ſich 
hier die Witterung auch durch Unbeſtändigkeit 
ausgezeichnet, wies aber im Allgemeinen einen 
kuhlen Charakter auf, häuſig mit ſtarken Regen. 

So iſt das Reſultat der Ernteausſichten im 
Allgemeinen folgendes: 

In dem Südweſtrayon, in den klelnruſſiſchen 
und neuruſſiſchen Vouvernements, in den Gouver⸗ 
nements des centralen Rayons und zum Theil 
auch im Transwoiga⸗Gebiet iſt der Saatenſtand 
nach wie vor gut, kheitweiſe ausgezeichnet, wenn 
auch unter der Schätzung zum 1. Juni. Im 
Südweſtrayon cxiſtiren ſtellenweiſe Befürchtungen, 
daß das Getreide wegen der Regen zu Grunde 
geht, in den centralen und den Transwolga⸗Gou⸗ 
vernements kann man wegen der Dürre noch nicht 
von einer guten Ernte ſprechen, wenn auch das Ge⸗ 
treide jetzt noch gut fteh. Den Rayon, wo gegen 
den 1. Jani die Ernteausſichten am meiſten ger 
ſunken find, bilden das Gebiet der obeten Wolga 
und die Rayons ihrer Zuflüſſe Oka, Wjatfa und 
Kama; hier iſt der Sagtenſtand unbefriedigend, 
ſtellenweiſe auch ſchlecht. Nach wie vor unbefric- 
digend iſt der Saatenſtand in den Seegouverne- 
ments und theilweiſe den nordweſtlichen ( beſonders 
Pfkow und Nowgorod, obwohl in letzterem das 
Sommergetreidve ſich etwas gebeſſert hat). In 
den übrigen Gouvernements und Kteiſen iſt der 
Saatenftand im Großen und Ganzen befriedigend, 
obwohl in vielen Gegenden häufig Beſchädigungen 
zu verzeichnen find, 

Von den einzelnen Getreidearten ſtehen nach 
wie vor am beſten Sommer- und Winterweizen, 
obwohl der Sommerweizen in feinem Hauptrayon 
jenſeits der Wolga bedeutende Beſchädigungen 
erhalten hat. Roggen hat unter den ungünſtigen 
Witterungsverhäliniſſen ſtark gelitten und zwar in 
allen Gouvernements mehr als das andere Getrei⸗ 
de. Unter Dürre und Regenmangel haben auch 
Hafer und Gerſte gelitten, beſonders im Gebiet 
der oberen Wolga und den Kreiſen und Flüſſen 
Kama, Oka und Wjatka. 


Diamantene Hochzeiter auf dem Fürſtenthr one. 


— e " 

fürſorglichen Vater des 
Landes. Friedrich Wilhelm iſt am 17. October 
1819 geboren. Seine Frau iſt um drei Jahre 
jünger, Der Erbgroßherzog Georg Adolf Fried⸗ 
rich iſt 55 Jahre alt und hat ſchon vier erwachſene 
Kinder, von denen eine Tochter Jutta als Pein⸗ 
zeſſin Militze den Erbprinzen Danilo von Mon» 
tenegro gehelrathet hat. 
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Vom Sterbelager 
des Papſtes. 


Die Natur hat ſich, wie kaum noch zweife' 
haft fein kann, nunmehr in Wirklichkeit ang, 
ſchickt, ihren Zoll zu erheben, und nach den { 
zahlreich, immer wieder unbeſtätigt gebliebenen Gs. 
rüchten der letzten Jahre, die vor 
nahen Ende des greiſen Inhabers der höchſte 
geiſtlichen Würde der katholiſchen Welt zu berid, 
ten wußten, dürfte diesmal die Vorausſage Di, 
Todes Leos XIII. nicht mehr Lügen geftra 
werden, k 

Die erſten Nachrichten über den eingetreten!!! 
Schwächezuſtand des Papſtes bewegten fi, wi 
aus den mitgelheilten Meldungen erſichtlich wa“ 
ſei es abſichtlich, It es unabſichtlich in dem Ch 
leife, daß er als nicht übermäßig bedenklich 9 
zeichnet wurde. Weiterhin hat dann aber de; 
Vorhandenſein einer Lungenentzündung feſtgeſtel 
werden müſſen, was der Sachlage alsbald el! 
außerordentlich ernſtes Gepräge gab. Ueber d. 
erftin Wahrnehmungen der Erkrankung des Paz; 
ſtes wird LR aus Rom gemeldet: Der Pap; 
hatte befohlen, daß Freitag früh ſein Wagen z; 
einer Spazierfahrt in den vaticaniſchen Gärte; 
bereitgehalten werde, begab ſich aber, da er di; 
Nacht nicht geſchlafen Hatte, bereits um 7 Ut; 
nach dem Garten hinab und ging, da er den Wo 
gen nicht vorfand, auf feinen Stock geſtützt, dee 
ſelbſt ſpazieren. Wahrſcheinlich ift er hierbei Fr 
Schweiß gerathen. In feine Gemächer 
kehtt, äußerte der Papſt, er befinde | 
wohl, und empfing am Nachmittag den Befu 
des Leibarztes Lapponi. Auch für Gonnaben ; 
früh war eine Spazierfahrt im Garten angeſetzl 
als der Papft aber nicht nach dem Garten heral 
kam, tauchten die erſten Gerüchte über eine Un; 
päßlichteit auf, die im ſpäteren Laufe des Tagt 
Beſtätigung fanden. f 

Am Sonnabend Abend brachten dann d. 
römiſchen Blätter Nachrichten über die Bea. 
kung des Papſtes. Der „Tribuna“ zufolge fol! 
er an Darmbeſchwerden und Hämorrholden leider 
Man habe bereits ernſte Befürchtungen gehegt. 
aber die am Morgen des Tages eingetretene Ber 
ſerung habe jede unmittelbare Gefahr ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Die clericalen Blätter ſollten, der „Sribung‘ 
zufolge die Weiſung erhalten haben, beunruhigend 
Meldungen für untichtig zu erklären und de 
durch fie hevotgerufenen Eindruck einer ſchwereſ! 
Erkrankung abzuſchwächen. Cardinäle ſeien in! 
Vatican nicht erſchienen, da die Nachricht von de 
Erkrankung erſt Abends bekannt geworden Ire 
— „Giornale d'Italia“ ſchrieb, der Papſt bat, 
ſeit mehreren Nächten ſchlecht geſchlafen. En, 
hätte ſich infolgedeſſen Schonung auferlegen ſollen 
er habe aber die ungarischen Pilger empfangeff 
wollen. Dadurch ſei die Schwäche des Papſte 
welche bei feinem Alter natürlich war, in bere 
erſten Tagen noch vermehrt worden. Dies Hab, 
der Umgebung des Papftes Anlaß zur Beun rug 
higung gegeben, aber nicht den Aerzten, da bishe 
keine Ohnmacht eingetreten war, wie ſie unte 
ſolchen Umſtänden dem Papſt zugeſchrieben wer 
den, und an denen er früher in der That gell, 
ten hat. Dr. Lapponi, welcher die Nacht nac 
dem Ohnmachtsanfalle in der Nähe des Papſteſf 
zugebracht, habe fi gegen 2 Uhr Morgens ou 
das Bett des Papſtes begeben, welcher übe 
Schlafloſigkeit klagte, aber die gewohnte heiter! 
Stimmang zeigte. Wie das Blatt weiter meldete 
hatte ſich das Befinden des Papftes nach der 
Pontificatsjubilaum gebeſſert; er ſei jedoch baran, 
von einem Katarrh ergelffen worden, welcher 
niemals gänzlich beſeitigt worden war, un, 
Sr außerdem an Verdauungsſtörungen gie 
itten. 7 

Die weiteren Berichte ließen keine Zweit 
mehr, daß es mit dem hohen Kranken zu Endz 
gehe und es fand auch bald die Darreichung de; 
Kommunion an das ſterbende Oberhaupt der Ic 
tholiſchen Kirche ſtatt. Eine Sonderausgabe dez 
n Romano“ ſchilderte den Vorgang wi; 
folgt: 

Um 8 ¼ Uhr holte der päpſtliche Sakriſta 
Monſignori Pifferi, begleitet von 16 Kardinälen 
die brennende Kerzen trugen, in feierlicher Wein 
das Viatikum aus der Pauliniſchen Kapelle um 
begab ſich nach dem Zimmer des Papſtes. Di 
Oberſtkämmerer Monſignore Bisleti trug de 
Stola, die der Papft in dem Augenblick, als 
die Kommunion empfing, entgege nnahm; mehren 
kerzentragende Pıäraien und Laien hatten Bä de 
Zuge angeſchloſſen. Nachdem der Zeremonie! 
meiſter mit lauter Stimme das Glaubensbekenng 
niß verleſen hatte, ſprach der Papſt mit lautu 
Stimme das „Domine, non sum dignus“ ung 
empfing die Kommunion unter tiefer Bewegung 
aller Anweſenden. / v 

Die Darreichung der Kommunion: erfolgte au 
Wunſch des Papſtes, nachdem ihm am Nachmiz 
tag der Oberfilämmerer Bisleti und der Major 
domus Cagiano de Azevedo von dem Ernſte jch 
nes Zuſtandes Mittheilung gemacht hatten. Cf 
war ein ergreifendes Schaufpiel; der Papſt nah g 
das Sakrament in tiefer Bewegung mit innigſt 
Hingebung; er ſprach das „Mea culpa“ m 
klarer, verſtändlicher Stimme, ſchien aber äußer 
ſchwach zu ſein. Nach der Darreichung der Weg 
Arbrung ſprach der Großpönitentiar Kardinal S. 
tafino Bennutelli Gebete. Die in Rom anwe 
ſenden 16 Kardinäle, welche ſämmtlich zugege 
waren, traten nacheinander heran und küßten der 
Papſt die Hand. Einer der Kardinäle Ip ach 
ihm; „Unſere Gebete werden Euch erretien, hell 
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er Vater!“, worauf der Papſt erwiderle: „Ich 
ehe hin zur Ewigkeil.“ 
Die letzte Oelung hat der Papſt noch nicht 
halten, doch iſt es wahrſcheinlich, daß er ſie in 


Nacht empfangen wird. Man glaubt im Va- 
an, daß der Papſt noch genügend kräftig It, um 
Nacht zu überleben. 

Dem „Berliner Lokal Anzeiger“ wird zu 
eſer ergreifenden Szene, die ſich im Kranken- 
mmer des Papſtes abſpielte, noch folgendes bes 


chte; 

„Der Papſt empfing das Sakrament bei 
Dem Bewußtſein; er betete alle Gebete mit 
rr Stimme mit, bekreuzigte ſich, ſank dann 
aftlos zurück und verlor anſcheinend das Bewußt⸗ 
n; aber nur auf einen Augenblick, denn ſchon 
8 Uhr verlargte er, aus dem Bett wieder 

din Lehnſtuhl gehoben zu werden. Er ſpricht 
m Tode als von einer Gnade Gottes. Nur 
nes ſchmerze ihn, nämlich, daß er den Triumph 
r Kirche über jene, die den Papſt der weltlichen 
derrſchaft beraubten, nicht mehr erleben werde. 
ber fein Erbe, fügte er zu Kardinal Vannutalli, 
br in der Hard desjenigen, der den Menſchen 
icht und Geiechtigkeit gigeben habe. Mit dieſer 
orge um die weltliche Herrſchaft des Papſtthums, 
ie feinem ganzen Sinnen und Trachten ` eg 
(oh und Richtung gab, ſchläft er lanaſam hin⸗ 
ber. Nach dem Abendmahl ließ der Papſt alle 
ardiräle an fein Bett kommen. Dem Kardinal 
Mathieu ſagte er: „Eminenz trage ich einen IR, 
en Gruß an Frankreich auf, das Land meiner 
effnungen und Schmerzen: nun iſt alles vorbei.“ 
dem befreundeten Ferrala flüſterte er zu: „Lieber 
errata, wir rähern uns der Ewigkeit, alle Sor⸗ 
en werden bald überwunden ſein.“ Nack dem 
ie Kardinäle das Gemach verlaſſen hatten, 
ieß der Papſt feinen Neffen Camillo und deſſen 
eu hereinkommen und ertheille ihnen ſeinen 
egen.“ 

Dle „Voce della Verita“ ſchreibt, als der 
ban beim Empfange der Kommunion bei dem 
ıea culpa, mea maxima culpa“ angelangt war, 
ate er drei Mal die Arme ausgebreitet und ſie 
un zum Zelchen feiner Goltergebenheit über die 
ut gekreuzt. 

Ehe der Papſt die Kommunion empfing, 
ahm er auf dringende Bilten der Aerzte die ihm 
rordneten Arzneien. Die Aerzte erklärten, wenn 
r Papſt dieſe weiter nehme, bleibe noch einige 
offuung. Zwei Herde in der rechten Lunge 
hienen gegenwärtig Total Hot und hätten nicht die 
endenz ſich auszubreiten. Nach dem „Meflag- 
ro“ halten die Aerzte geäußert, nur wenn die 
ungentongeftion fi ausdehne, beſt he eine un⸗ 
ittelbare Lebensg fahr. 

Alle Preiſonen, die der Darreichung der 
ommunion an ten Papſt beigewohnt haben, 
läten, daß fein Zuſtand viel ernſter ſei, als 
3 Abendbulletin zugebe. Die Lage ſcheine ver⸗ 
elfelt; drei Viertel der Lunge feien ans 
heinend ergriffen. Troß feiner überaus großen 
ſchwäche hat der Papſt, der Nachmittags dem 
Ronfignore Mazzolini ein langes Schreiben dik⸗ 
rte, einen Thlil dis Tages außer dm 
ett zugebracht und mit großer Geiſtesklar⸗ 
it und Faſſung feine letzten Anordnungen ge⸗ 
off n. 

Wie aus Rom gemeldet wied, merkt man 
dm öffentlichen Leben und Treiben nicht an, daß 
r Papſt mit dem Tode ringt. Im Vatikan 
alles ruhig. Auch der Pelersplatz und die 
mgebung des Vatikans zeigen das gewöhnliche 
usfehen, nur fieht man, daß zahlreiche Kardinäle 
hd andere kirchlich: Würdenträger Dë nach dem 
allkan begeben. 

Der König, der Pä in Nacconigi b findel, 

rd duich fortlaufende Depeſchen über das Befin⸗ 
gn des Papſtes unterrichtet, wie auch Miniſter⸗ 
ſäſident Zanardelli ſowie die Nuntiaturen im 
huslande ſtändig benachrichtigt werden. 

Dem „Popolo Romano“ zufolge hatte der 
anzöſiſche Bolſchafier zwei Besprechungen mit 
Im Kardinal Rampolla. Das Blatt ſagt, man 

be hieran allerlei Vermuthungen geknüpft, weil 
im Tode Pius IX. der franzöſiſche Bolſchafter 

Leitung des Stcherheitsdienſtes im Batıkan 
‚nommen halte. 

Dem Korreſpondenten des „Berl. Tagbl.“ 
urden von einem Monſignore, der im Valikan 
hgeblich eine kedeutende Stellung einnimmt, fol- 

nde Winke über die Papabili ertheilt. Die 
andidalur Rampollas, jo äußrte jener Mon⸗ 
note, lönne, eabſchon über die Hälfte der Zar, 
näle auf feine Vekanlaſſung ernannt worden 
hn, ſchon jetzt als ausgeſchloſſen gelten. Was 
Aa betreffe, jo Teen defjen Chancen in den 
been Jahren Bot zurückgeganſen. Am meiſten 
usſicht auf die Nachfolge Lros habe Serafino 
ſannutelli, für den die D:flerreicher, die Deulſchen 
‚hd die Italiener ſtimmen werden; für Rampolla 
en nur die Spanier, die Franzoſen und einige 
haten zu haben. Der Idealpapſt vom Sand- 
hn fie Deutſchlands aus, meint der Monfignore, 
fire allerdings Agliardi, allein er ſei jung, und 
e anderen Kardinäle wollten keinen Papſt, dem 
ne allzulange Karriere bevorſteht. Immerhin 
Hürde, falls Vannutelli gewählt würde, Agliardi 
nen Slaatsſekretär abgeben, der nur gutes lelſten 
bp die zahlloſen Fehler Rampollas thellweiſe Tore 
gleren würde. 


— 


A 


Baumwoll⸗Truſt in Amerika. 
Eine Hlobspoſt. 
Baumwolle iſt heutzutage ein Artikel, deſſen 


reis nicht nur für die großen Texlilwaaren⸗ Fa ⸗ 
ifanlen, ſondern auch für die kleinen Weber, ja 


Nach einer Zeichnung iſt das vorliegende 
Bild ausgeführt, das die Ceremonſe der Cudlnals⸗ 
ernennung durch den Papft vera nſchaulicht. Ein 
ſolch's Conſiſtorium 18 e ine über aus ſolenne Feier, 
die rad) allbergebrachlem C'rem oniell in der Sala 
Regia vor Hä g ht. Der Papſt reicht den neu⸗ 
ernannten Kirchenfürſten den Ca dinalshut und 
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für jede Hauswirkhichaft von Bedeulung iſt. Mit 
ſehr ge niſchten Empndungen wird man deshalb 
die Nachrichten aus Amerika entgegennehmen, daß 
in New. Pyrk und New⸗Orleaus eine geldkräflige 
Spikulauten Gruppe an der Arbeit if, einen 
Baummwol-Trufl zu bilden, um den Preis der 
Baumwolle nach Belieben ſteigern zu können. 
Wenn dies gelingt, wird auch unfere Induſtrie die 
bittere Nachwirkung zu ſpüren bekommen. Das 
Schickſal von Milionen von Arbeitern der alten 
und der neuen Welt, die in der Verarbellung von 
Baumwolle ihren Erwerb finden, iſt alſo von den 
Manipulationen weniger Spekulanten abhängig. 
Gegenwärtig iſt die Spekulantengruppe ſiegreich; 
fie hat große Vorrälhe aufgekauft und dadurch, in 
Verbindung mit den Meldungen, dle die heutigen 
Ernteausſichten in Bezug auf Baumwolle als un⸗ 
günſtig darflellen, die Preiſe in die Höhe zu trei⸗ 
ben vermocht. 

Die üblen Folgen Maler Preiöfteigerungen der 
Rohwaare für die Texlilinduſtrie find in England 
bereits zu Tage getreten und haben Betriebsſlörun⸗ 
gen hervorgerufen. In den meiſten Webwaa⸗ 
renfabriken wird nur mehr vier Tage die 
Woche gearbeitet. Engliſche Zeitungen melden dar 
rüber: 


„Die meiften Fabriken in Süd - Lancaſhire 
(England) haben am verfloſſenen Samſtag ihren 
Belrleb eingeſtellt. Das iſt, wenn nicht eine un- 
wartet günſtige Wendung datt, nur der Anfang 
der größten Baumwollnolh, die Laucaſhire ſeit 
einem Minſchenalter erlebt hal. Einzelne Fabri⸗ 
ken lönanen noch kurze Zeit die Arbeit aufrechter⸗ 
halten; Liverpool und Mancheſter aber weiſen einen 
minimalen Geſchäftsumſatz auf. 

Die Kataſtrophe wurde, ole gewöhnlich, durch 
waghalfige Spekulationen vom Baumwollkönigen 
in Amerika herbeigeführt. Einer künſtlichen Preis⸗ 
ſteigerung folgte bald der unabwendbare Sturz, 
den aber j tz: eine neuerliche gewaltfame Prelstrei⸗ 
berei ablöſte. Theodor Price in New Pork machte 
den Anfang. Ihm folgte Daniel Sully in Pro⸗ 
vidence, der ſeine Spekulation mit einigen Millionen 
Profit abſchloß. Und nunmehr hat Mr. Brown 
durch noch höhere Baumwolpreiſe die oben auge» 
führten Fabriken in die Enge getrieben, ſo daß 
fie ſperren mußten. Ueber 100 M llionen wären 
erforderlich, um den jetzigen Schaden zu beheben 
und einen vollſtändigen Sturz des Marktes hints 
anzuhalten. 


Die Soa. Tiret Spinner bemühen ſich aus 
allen Kräften, dem amerltaniſchen Truſt entgegen» 
zuarbeiten, indem fie ihre Reſervevorralhe an Roh ⸗ 
material auf den Markt werfen und hoffen, daß 
durch derartiges geeinigtes Vorgehen Aller die New» 
Orleanser Gruppe von Spekulanten außer Stand 
geſetzt werde, alle Angebote zu halten, woduich 
der Truſt gebrochen würde. 

Inzwiſchen ſchreitet im Allgemeinen der 
Baumwollhandel vom Schlechten zum Schlechteſten 
fort. Die Preisſteigerung in Garn und fertigen 
Manufakturen iſt nicht groß genug, um die Fabri⸗ 


die neuen Cardinäle begeben Pë 


ſodann in die 
fixliniſche Kapelle, werfen Hä der ganzen Länge 
noch auf den Stufen des Altares nieder und eigene 
Ceremonläre verhüllen ihre Geſtalt und bedecken 


ihre Köpfe. In tiefe Andacht verſunken verrichten 
die Fürſten der Kirche in dieſer Stellung die vor⸗ 
geſchrieb enen Gebete. 


dis 


kanten für die gewaltig geſliegenen Koſten 
Rohmaterials ſchadlos zu halten. 

Der Präſident der Baumwollſpinner⸗Aſſocia⸗ 
tion, Minifter Macara, erklärt, daß keineswegs 
der Betrieb der Fabriken ganz eingeſtellt, ſondern 
nur entsprechend eingeſchränkt werden fol; auch 
werden die Bedürfniſſe an Rohmaterial reduzlirt 
und fo hofft die Genoſſenſchaft, dem verhängniß 
vollen Truſt die Spie abzubrrchen. 


* * 
* 


Die anhaltende Preisſttigerung auf dem 
Baumwoll markt hat bereits die Berliner Fabrikanten 
veranlaßt, eine allgemeine Echöhung der Zeite 
ihrer Produkte eintreten zu laſſen. Dies wird 
auch feitens der öſterreſchiſchen Induſtriellen ger 
ſchehen und um jo eher, weil in der letzten Zeit 
durch einen enormen Konkurrenzkampf die Waaren⸗ 
Preiſe derart herabgedrückt wurden, daß einige 


Fabriken zur Zihlungseinſtellung gezwungen 
waren. 
Auch in Lodz und im ganzen hieſigen Ja⸗ 


biiksbeziek bildet die Vertheuerung der Baum⸗ 
wolle eine Calamität, deren baldigſte Beſeiligung 
ſehr zu wünſchen wäre. 


Tageschrenil. 


— Verſchüttet. Geſtern Vormitlag um 
9 Uhr 15 Minuten ſtürzte auf dem Hofe des 
Grundſtücks Milſchſtraße N 34 ein Brunnen» 
ſchacht ein, in dem gearbeitet wurde. Während 
nun aber ein Arbeiter die drohende Gefahr recht⸗ 
zeitig bemerkte und ſich durch einen kühnen 
Sprung reiten konnte, wurde ein zweiter Arbeiter, 
ein gewiſſer Muſial, verſchüttet. Es wurde nun 
zwar ſofort der zweite Zug der Feuerwehr gerufen, 
jedoch konnte dieſelbe dem Verſchütteten keine 
Hilfe bringen, und fo ward denn energiſch mit 
den Ausgrabungnar beiten begonnen und um 1½ 
Uhr wurde der Verſchültele, leider entjeelt, zu 
Tage geſördert. 

— Vom Blitz erſchlagen. Während des 
heftigen Gewitters, das am vergangenen Montag 
über der Umgegend von Lodz nied erzing, wurde 
in Laglewniki der 62jährige Antoni Batolil, der 
das Vieh auf einer Wieſe hütete, vom Blitz ge 
troffen und auf der Stelle erſchlagen. 

— Vorgeſtern fand im Börfenfaal eine 
Generalverſamalung der Kaufmann 
ſchaft ſtatt, in welcher Herr Commerzienrath 
Herbſt den Vorſitz führte. Nachdem die Anwe⸗ 
ſenden das Anden ken des verſtorbenen Nebenälte⸗ 
ſten Salomon Landau durch Erheben von den 
Sigen gerhrt hatten, wurde zu deſſen Nachfolger 
mit 63 gegen 15 Stimmen Herr Stanislaw Sil⸗ 
berſtein gewählt. Darauf wurde die Frage der 
Normirung des Arbeitstages in kaufmänniſchen 
Geſchäften zur Sprache gebracht. Hierzu äußerten 
ſich Herr Krukow eki als Vertreter des Commis 
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der Anſicht waren, daß das Bureau, Comploir⸗ 
und Ladenperſonal mit Arbeit überbürdet ſei. 
Es wurde eine Commiſſion gewählt, die eine 
Den kſchrift über dieſe Frage ausarbeiten ſoll. 
Endlich regte in gewordener Veranlaſſung Herr 
Kora! die Frage an, für die Kaufmannſchaft ein 
eigenes Gebäude zu erwerben, Das Projekt fand 
viel Anklang, doch wurde noch kein poſiliver Bes 
ſchluß gefaßt. 

— Vergiftungen. Im Hauſe M 40 an 
der Zielonaſtraße trank der zweijährige Henryk Sza⸗ 
lakowski, Sohn eines Kellners, eine Porion Pe⸗ 
troleum. Der zu Hülfe gerufene Arſk beſeitigte 
bald die Gefahr. 

Ungleich ſchwerwiegender war ein ähnlicher 
Unglücksfall, der ſich in der Karlsſtraße N 28 
zutrug. Hier trank ein junges Mädchen von 
18 Jahren aus Verſehen ein Qlantam Salicyl⸗ 
fäure aus und wurde in hoff tungsloſem Zuſtand 
ins Hoſpital gebracht. 

— Der ſtellver tretende Direktor der Com- 
merzſchule Herr D. D. Steunin hat vorge⸗ 
ſtern ſeinen Urlaub angetreten und wird während 
der Ferien vom Oberlehrer H. Jo hann ſon per, 
treten. Herr Johannſon empfänat Intereſſenten 
Don nerſtags und Freitags von 11 bis 1. 

— Die letzten Regengüſſe haben die 

Heuernte arg gefährdet, Gras und Klee fault und 
die Landwirthe nehmen mözlichſt viel A beiter an, 
um die Ernte nach Kräften zu befchleunigen, 
Leider ſtoßen fie dabei auf große Schwierigkeiten, 
denn es macht fi empfindlicher Mangel an Ar⸗ 
beitskräften geltend. Aus Warfchau wurde in dies 
ſen Tagen eine Partie von 500 beſchäftigungslo⸗ 
ſen Tagelöhnern zu den Heuarbeiten nach Zukro⸗ 
eym und Wuszogrod verſchrieben. Die Leute 
erhalten freie Station und 50 Kop. läglich. 
Die Dombrowaer Eiſenwerke 
haben ihren Kunden die Mittheilung zukommen 
laffen, daß fie die Eiſenpreiſe vont 14. Juli an 
um 2 Kopeken pro Pud erhöhen werden. Die 
U-ſache liegt in der geſteigerten Nachfrage nach 
dieſem Artikel. 

— Ein Fiſchereiſtatut if, wie bereits 
gemeldet, vom Miniſterium der Landwirthſchaft 
für den Schutz der Fiſche während der Laichzeit 
ausgearbeitet. Es ſollen öctliche Behörden unter 
dem Vorfitz des Adelsmarſchalls oder des Vor⸗ 
ſitzenden des Gouvernements, Landſchaftsamts ge, 
ſchaffen werden, welche Vorſchriften über Zong, 
geräthe, den Handel mit friſchen Fiſchen u. ſ. w. 
auszuarbeiten haben. An den Sonn» und hohen 
Feſtlagen It der Fiſchfang verboten werden. Der 
Ziſchfang vor den Mündungen der Flüſſe und 
ihrer Arme in das Meer oder in Seen ſoll in 
einem gewiſſen Umkreiſe verboten werden. Ferner 
wird die Minimalgröße für einzelne Fiſche feſt⸗ 
gelegt, die gefangen werden und zum Verkauf 
gelangen dürfen: 

Haufen (Bjeluga) — 24 Werſchok, Stör, 
Ship (Abart des Stör), Sewruga, Sterlett — 
6 Werſchok, Lachs — 10 Werſchok, Weißlachs 
und ſibiriſche Lachsforelle (Nelma) — 10 Wer⸗ 
ſchok, Sſig — 5 Werſchok, Sandart — 6 Wer 


ſchok, Karpfen — 5 Werſchok, M ſch 
und Brachſen — 5 Werſchok, wa 2 
Werſchok. 


— Aus Warſchau wird gemeldet, daß der 
Waſſerſtaud der Weichſel immer weiter 
ſteigt. Stellenweiſe find die Felder über⸗ 
ſchwemmt, der hlerdurch angerichtete Schaden iſt 
ganz bedeutend. 

— Von der Tramway. Um den Ver⸗ 
kehr entſprechend den geſteigerten Anforderungen 
zu erleichtern und das Curſicen einer größeren 
Zahl von Waggons zu ermöglichen, beabſichtigt die 
Verwaltung der elekirſſchen Straßenbahn, an der 
Ecke der Dzielna⸗ und Pelrikauer Straße eine 
zweite Weiche anzulegen. 

— Im Haufe Zuwadzkaſtraße M 19 entſtand 
geſtern Mittag kurz nach 1 Uhr ein Schorn⸗ 
ſteinbrand, der von den Schornſteinfegern des 
eiſten Zuges raſch gelöſcht wurde. S 

— Die Feiſt für den Wohnugswech⸗ 
ſel, wie ſie das bei uns geltende napoleoniſche 
Geſetz vorſieht, iſt mit dem geſtrigen Tage, dem 
8. Juli, abgelaufen. Nichts deſto weniger find. 
nur wenige Miether in der Lage, ihre Wohnung 
rechtzeitig zu wechſeln, da die neue Wohnung noch 
nicht geräumt oder nach dem Auszug der frühe⸗ 
ren Einwohner noch nicht fertig in Stand geſetzt 
iſt. Nach den Wagen, die den Möbeltransport 
beim Umzug bewerkſtelligen, herrſcht ſo ſtarke 
Nachfrage, daß nicht alle Anforderungen befriedigt 
werden können und manche Familie, deren Sachen 
ſchon verpackt find und vergeblich auf die Wigen 
wartet, in peinliche Verlegenheit geräth. 

— Ein netter Paſſagier. Am Montag 
um 6 Uhr Nachmittags ſtieg ein gut gekleideter 
Herr in einen Tramway⸗Waggon ein nahm 
gleich am Eingang Platz und ſchlug ein Bein 
über das andere, ſodaß er allen anderen Paſſa⸗ 
gieren den Weg verſperrte. Auf die Vorſtellungen 
des Condukteurs, dem ſich auch einige Mitfahrende 
anſchloſſen, antwortete er mit brutalen Schimpf⸗ 
worten. Die Sache ſpitzte ſich ſchließlich ber, 
maßen zu, daß der Waggon an der Ecke der 
Dzielnaſtraße ſtehen bleiben mußte und eine al, 
gemeine Verkehrsſtockung verurſachte, bis man 
ſich entſchloß, die Jatervention der Polizei auzu⸗ 
rufen. Von einem Gorodowoi und einem Haus⸗ 
knecht wurde der rückſichtsloſe Patron auf die 
Polizei gebracht, wo ein Plotokell aufgenommen 
wurde. 

— Me ineid vor Gericht. Die Fabrik⸗ 
arbeiterin Marianne Kuran aus Widzew war von 
zwei anderen Arbeiterinnen, Aniela Orlowska und 
Wanda Samorzeweka, wegen Verleumdung ver» 
klagt und vom Gemeindegericht zu ſieben Tagen 


vereins, Herr Liltauer und andere, die ſämmilich ! erch verurigeilt worden. Sie büßte ihre Strafe 


—— 


4. 
ab, doch war die Sache damit noch nicht beendet, 


denn kaum war fie wieder auf freiem Fuß, als 
ſie die beiden genannten Arbeiterinnen verklagte, 
weil dieſe ſie beim Verlaſſen des Gerichtslocals 
überfallen und durchgeprügelt hätten, Als Zeugen 
brachte ſie Andrzej Jugiewiez, Wladyslaw Niklas 
und Joſef Banarek bei, die behaupteten geſehen zu 
haben, wie die Kuran von ihren beiden Wider ⸗ 
ſacherinnen geſchlagen wurde. Die Verhandlung 
fand vorgeſtern vor demſelben Gemeindegericht 
Dot, aber eine ganze Anzahl von Perſonen, die 
bei der erſten Verhandlung zugegen geweſen waren, 
ſagten aus, es habe keine Schlägerei ſtattgefunden, 
ſondern beide Parteien ſeien friedlich nach Hauſe 
gegangen. Als die Klägerin ſah, daß ſie wenig 
Chancen hatte, den Proceß zu gewinnen, zog ſie 
ihre Klage auf Thätlichkeit zurück und behauptete 
nur, von den beiden Weibern geſchimpft worden 
zu fein. Als Zeugen fungirten wieder die oben, 
genannten Männer. Der Vertheidiger der beiden 
Angeklagten, Rechtsanwalt Karſchinski, machte den 
Richter darauf aufmerkſam, daß die ganze Klage 
eventuell nur aus Rachſucht angeſtrengt jei, und 
bezweifelte die Richtigkeit der Zeugenausſagen. Trotz⸗ 
dem wiederholten aber die Zeugen unter dem Eide 
ihre früheren Ausſagen. Darauf wurde ihnen 
aber nachgewieſen, daß ſie an dem betreffenden 
Tage überhaupt garnicht im Gericht geweſen waren 
und folglich auch etwaige Vorgänge, die ſich dort 
abgefpieli hatten, nicht hatten anſehen können. Das 
Gericht nahm infolge deſſen den Meineid als er⸗ 
wieſen an und übergab die Sache dem Procureur 
zu weiterer Barfolgung. 

Von der Rettungsgeſellſchaft. 
In dieſen Tagen fand eine Sitzung der Verwal⸗ 
tung der Freiwilligen Rettungsgeſellſchaft Hot, in 
der vor allem infolge des durch die Neuwahlen 
veränderten Beſlandis die einzelnen Arbeitsfelder 
vertheilt wurden. Das Amt dies Vic präſes 
übernahm wieder Herr M. Poznanski, zum Sec⸗ 
relär wurde Dr. Przedborskt, zum Caſſierer Herr 
Koral gewählt. Präfes blieb Herr Emil Geyer, 
Bicepräfes Dr. Jaſinskt, Vertreter des Vice⸗ 
präjes Dr. Jonſcher, des Inſpeklors De. M. Kohn, 
des Caſſieres Notar Mogilnickt und des Secreiä is 
Dr. Gorski. 

Nach Veirleſung des Protokolls der Sitzung 
vom 29. Mai wurde der Bericht über die Thatig⸗ 
keit der Rettungeſtatlon im Igten Halbjahr vor⸗ 
gelegt, dem wir ſolgende Daten entnehmen: 

Die Hülfe der Rettungsſtation wurde 1624 
mal verlangt, (um 192 mal mehr als im erſten 
Halbjahr 1902), der Rettungswagen biach 1446 
mal nach der Stadt auf (um 145 mal mehr als 
1902), ärztlicher Beifland wurde thalſächlich ge⸗ 
leifter in 1479 Fällen (um 182 mehr) und in 
273 Fällen wurden die Patienten transporlirt 
(um 77 mal weniger). 

Im Lauf der Berichtsperiode traten 10 Mit⸗ 
glieder aus, wodurch die Summe der Jagresbei⸗ 
träge um 90 Rbl. abnahm, dagegen traten 22 
neue Mitglieder ein und vergrößerten die genannte 
Summe um 430 Rbl. 

Bis zum 1. Juli betrugen die Einnahmen, 
abgeſehen von der hyzieniſchen Ausſtellung, 2833 
Rl. 19 Kop. (um 957 Rbl. 46 Kop. weniger 
als in der erſten Hälfte 1902), darunter Mitgliedebei⸗ 
träge 2465 Rbl. 50 Kop. und Spenden 251 
Rbl. 81 Kop. Bedauerlicher Weiſe hat die Summe 
der Spenden gegen die erſte Hälfte 1902 um 550 
Mb). abgenommen. Die Ausgaben betrugen 6298 
Rbl. 78 Kop., um 643 Rbl weniger als 1902. 

Als neue Mitglieder Rap folgende Perſonen 
und Firmen zugekommen: 

Aktiengeſellſchaft der elektr. Straßen baha, 
Aktiengeſ. L. Geyer, S. Bieleckt, M. Dzierzawska, 
L. S. Haßfeld, St. Koſſuth, S. Lider, Olga 
Limer, A. Oſtermann, A. J. Oſtrowski, F. Rich⸗ 
ter, K. Schöneich, M. Schröter, R. Szymanski, 
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E. Trepka, E. Wever, M. Wünſche und C. 
Zipfer. 
Im zweiten Vierteljahr gingen folgende 


Spenden ein: 

Im April: J. Arkuszewski 5 Rbl., 
Tyrol 3 Rbl., zuſammen 8 Rbl. 

Im Mai: W. Nowicka 4 Rbl. 53 Kop., 
A. Holup 3 Rbl., J. Wimmer 2 Rbl., W. 3.2 
Rbl. 55 Kop, Helene Landau 100 Rbl., Kazi- 
mierëft 10 Rbl., Elsner 5 Rbl., J. Feigen⸗ 
baum 5 Rbl. und N. N. 1 Rbl., zuſammen 155 
Rbl. Kop. 

Im Juni: Ulrich 2 Rbl. 61 Kop., von 
einem Zigeuner Finderlohn für eine gefundene 
Broſche 2 Rbl. 50 Kop., O. Pruſſak 10 Rbl., 
S. Brelinski 5 Rbl., J. Hiydi 5 Rbl. 

— Seer Dir⸗ktot Roſenthal hat ſich 
nach Beendigung ſeiner mehrwöchentlichen ‚Reife 
zu Engage mentszwecken durch verſchledene Gegen⸗ 
den Deutſchlands nunmehr, wie alljährlich, zum 
Kurgebrauch nach Bad Wildungen begeben, wo er, 
wie wir hören, bis Ende Auguſt zu bleiben 
gedenkt. Was für neue Kräfte Herr Direktor 
Roſenthal gewonnen hat, das entzieht ſich natür⸗ 
lich vorläufig noch unſerer Keuntniß, dagegen 
erfahren wir, daß es in ſeiner Abſicht liegt, eine 
größere Anzahl der vorjährigen Mitglieder wieder 
zu engagiren. Hiervon möchlen wir aber ganz ent⸗ 
ſchieden abrathen, denn es waren ihrer wohl nur 
ſehr wenige, die ſich beim Publikum ſolcher Sympa⸗ 
thien zu erfreuen gehabt hätten, daß man fie in 
der künftigen Saifon wieder hier engagirt fehen 
möchte. Neue Kräfte erwecken neues 
Intereſſe, dies ſollte Herr Direktor Roſen⸗ 
thal in erſter Linie beherzigen und ferner müßte 
er endlich mit ſeiner Gepflogenheit, aus purer 
Gutmüthigkeit untaugliche Milglieder den ganzen 
Winter durchzufüttern, auſtalt fie duich brauch- 
dare Kräfte zu erſetzen, brechen, dann, aber auch 
nur dann wird er die Verluſte der letzten Jahre 
wieder weil machen können. 
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— Die Bürger · Schützen · Gilde 
Alexandrow veranftaltet am Sonntag und 
Montag ein Lagen⸗ Prämien ⸗Schie Ben, 
zu dem die Gilden der benachbarten Städte ein 
geladen werden. 


Aus aller Welt. 


— Scheidungsdiners. In der guten 
amerlkaniſchen Geſellſchaft iſt der ſeit einiger Zeit 
eingeführte Brauch, eine mehr oder minder rein⸗ 
liche Scheidung durch ein ſolennes Abſchiedseſſen zu 
feiern, ſehr günftig aufgenommen worden. Da man 
Hochzeitsdiners veranftaltet, die gewiſſermaßen die 
Abfahrtsſtation der beiden Ehegatten darſtellen, iſt 
es nur gerecht, daß man feine Freunde auch zu Schei⸗ 
dungsdiners, die die Ankunftsſtation verfinnbildligen. 
freundlichſt invitirt. Natürlich giebt man in 
wirklich gebildeten Kreiſen ſolche Feſtmahlzeiten 
nur dann, wenn die Scheidung von beiden Ehe⸗ 
gatien gewünſcht wird als wechſelſeitige Befrei- 
ung von drückend gewordenen Roſenketten, wie ed 
bei dem Ex⸗Ehepaar Hardy von Boſton der Fall 
war. Das Ehepaar Hardy hatte ſich erſt vor 16 
Monaten kennen und lieben gelernt, und wenn 
man die Beiden in ihrer Turteltauben⸗Zirtlichkeit 
jah, mußte man glauben, daß das Band, das ſte 
vereinigte, von reinſtem Stahl ſei und dem Roſt 
und der Feile häuslicher Zwiſtigkeiten unter allen 
Umſtänden W.derftand leiſten würde. Aber das 
war leider nicht ſo. Vor einigen Monaten ſchloß 
Frau Hardy innige Freundſchaft mit einer Dame, 
die ein eiftiges Mitglied des Thierſchußvereins 
von Boſton iſt. Nun begannen im häuslichen 
Leben des Ehepaar Hardy die erſten Samen der 
Zwietracht zu keimen. Frau Hardy verlangte, daß 
ihr Gatte nie mehr dem ſogenannten Jagdsergnügen 
fröhne. Herr Hardg als leidenſchaftlicher Nimrod 
widerfeßte ſich und lachte fie aus. Da man ſich nicht 
einigen konn te, beſchloß man vernünftiger Weiſe gegen ⸗ 
feitig auf Scheidung zu klagen und als man dit Schel⸗ 
dung erlangt hatte, lud man die Freunde zum 
Abſchiedsfeſie ein. Kurz von Beendigung der 
Mahlzeit erhob fich Herr Hardy und ſtellte als 
echter Gentleman in wohlgefügter Rede ſeiner Ex⸗ 
Gattin ein glänzendes Wohlverhaltenszeugniß aus. 
Er erklärte freimüthig, daß er, wäre nicht feine 
fatale Leidenſchaft für die Jagd geweſen, ſich glück- 
lich geſchötzt hätte, mit einer ſolchen Frau noch 
länger zuſammenleben zu können, da er an und 
in ihr körperliche und geiftige Vorzüge der ſelten⸗ 
ſten Art gefunden habe. Kaum war er mit ſeiner 
Rede, die oft von frenetiſchem Beifall unterbrochen 
wurde, zu Ende, als ſich einer der Gäſte erhob 
und in edlem Enthuſtasmus erklärte, daß er bereit 
wäre, die geweſene F au Hardy vom Platze weg 
zu heirathen. Unendlicher Jubel folge oieſem 
Helrathsantrage. Leicht erröthend dankte Frau 
Hardy für das ihr entg'gengebrachte Vertrauen, 
behielt Déi aber eine endgillige Eatſcheidung vor, 
So harmoniſch und verſöhnlich klang dieſe Schei 
dungsfeier aus, der vielleicht bald eine neue Hoch⸗ 
jeitöfiier folgen wird. 

— Ueber die Leiſtungsfäbigkelt d.s 
Automobils im Gegenſatz zur Eiſenbahn hat 
der ruſſiſche Ingenitur Boris Loutzky, der Mite 
konſtrukteur des auch bei dem Daimlerſchen Mer⸗ 
tedes⸗Wagen zur Anwendung gebrachten Daimler⸗ 
Loutzkyſchen Syſtems einem Mitarbeiter des „B. L. 
A.“ ein Reihe intereſſanter Mittheilungen gemacht: 

„Ein gut Theil des Gegheimniſſes, daß 
mit dem Automobil Geſchwindigkelten bis 140 
km und darüber, mit der Eiſenbahn nur Geſchwin⸗ 
digkeiten bis 10 km pro Stunde erreicht werden 
können, beruht, ſo führte der bekannte Techniker 
aus, darin, daß der Motor eines Automobils von 
4 kg Gewicht ſchon eine Pferdekraft zu entwickeln 
vermag, während ſelbſt die leichteſte Dampfmafdine 
für jede Pferdeſtärke bis jetzt mehr als 26 kg 
beanſprucht. Dieſer enorme Uaterſchied erkläct fig 
einfach daraus, daß beim Automobil die Verwand⸗ 
lungen der Wärme in Arbeit direlt, im Motor 
ſelbſt, und zwar durch Verbrennung des Gemiſches 
von Benzin und Luft geſchieht. Bei der Lokomotive 
dagegen iſt die Beſchaffung motoriſcher Kıäfte doch 
erſt durch den Dampfleſſel möglich. Je weniger 
nun die Pferdektaft Gewicht branſprucht, deſto 
mehr kann im Verhältniß hierzu an Geſchwindig ⸗ 
keit geleiftet werden. Es iſt jedoch hierbei zu 
bemerken, daß die Geſchwindigkeit nicht pro» 
portionell zur Kraft des Motors wächſt, da der 
Luftwiderſtand if. Es 
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einen Motor von 60 Pferdeſtärken erhalten, falls 
ſeine Schnelligkeit auf 140 Kilometer die Stunde 

erhöht werden fol. Soviel Pferdeſtärken hat denn 
| auch der von Janctzy geſteuerte Wagen beſeſſen. Das 
Gewicht des Automobils beträgt 996 Kilogramm. 
1, mußte, um ſolche Leiſtungen zu entwickeln 
| weniger als 1000 Kilogramm ſchwer ſein. 
Noch die Wagen auf der Fernfahrt Paris — Berlin 
wogen ſämilich über 1000 Kilogramm und konn⸗ 
| en daher auch ſolche Geſchwindigkeiten nicht erreis 
chen. Die Schnelligkeit des Automobils kann 

aber noch bedeutend geſteigert werden und zwar 

bis zu 200 Kilometer pro Stunde. Dazu gehört 

nur eine weitere Gewichtsverkleinerung des Auto» 
t mobils. Ein Wogen von 600 Kilogramm ſchafft 

ts, und es braucht zu dieſem Zwicke nur ein 

Motor gebaut zu werden, der auf je 2.50 Elo, 
| gramm Eiger gewicht eine Pferdekraft leiſtet. Ein 
ſolcher Motoc kann hergeſtellt werden theils ver⸗ 
möze des Materials, theils vermöge veränderter 
Konſtrukion. Für die Poris haben natürlich 
derartige Geſchwindigkeiten keinen Werth. Es iſt 


undenkbar, fir auszunutzen. 40 bis 45 Rilome- 
ter werden für die Landstraße das Moximum bleiben. 


2 —jç—j—Lsè— ͤ—ᷣ„»„ H' — :-:! ——ꝛ——rv;5xLr v., a 3 ů——v—rsvr? — —— ¶ ᷑äͤ— — ͤ¶ ü:m3ũ⁊— k ꝛ̃—2—m — 


von Darauf könnten aber auch die bisher zugeſtan⸗ 


denen 30 Kilometer immerhin erhöht werden. 
Eines der Probleme für die Entwickelung des 
Automobilverkehrs ift das Niederhalten der Staub⸗ 
maſſen. Aber auch das wird ſich mit der Zeit 
konſtruktiv ermöglichen laſſen. Was den Konſum 
von Brennſtoff während der Siegesfahrt belrifft, 
fo brauchte der Motor für jede Pferdekraft ſtüno⸗ 
lich 270 gr. Benzin, alſo für ſeine 60 Pferde⸗ 
ſtärken erforderte er ſtündlich 60 X 270 = 16.2 kg 
und da er ſechs Stunden zu arbeiten hatie, 
16.2 kg 
20 Pfg., ſodaß danach die Höllenfahrt an Betriebs. 
material etwa 20 Mark gekoſtet hat — voraus- 
geſetzt, daß Janeßy in der ganzen Zeit mit voller 
Kraft gefahren iſt.“ 

— Eine gefährliche Fliege Europas. 
Wer die Fahrt auf der Donau abwärts von Bel⸗ 
grad nach Ocſova gemacht hat, kennt die Mücken⸗ 
höhle von Golubacz, die eines böſen Rufes in der 
weiten Umgebung genießt. Von dort überfällt im 
Frühjahr ein Inſekt in wolkenartigen Schwärmen 
die benachbarten Gegenden von Oeſterreich⸗Ungarn 
und von Serbien und richtet unter dem Vieh ganz 
erheblichen Schaden ay, indem es ihm an un⸗ 
zähligen Stellen Blut ausſaugt und theils das 
Blut vergiftet, theils Infektionskeime bringt oder 
die Haut dafür empfänglich macht. Glücklicher ⸗ 
weiſe erſolgen dieſe Wiberfäle nicht alljährlich, 
aber auch ſo iſt der Schaden noch ſehr beträchtlich; 
im Jahre 1880 kamen bei Kubin nicht weniger 
als 40 Kinder, 80 Pferde und 400 Schweine um. 
Selbſt dem Menſchen find die Thlere nicht unge 
fährlich und rufen bei ihm bösartige Geſchwüre 
hervor. Trotz dieſer Verheerungen wußte man 
von dieſem Infekt bisher ſehr wenig, und deshalb 
beauftragte jetzt das ungariſche Ackerbaumini⸗ 
fterium den Dr. Tömösvny mit der genaueren 
Unterſuchung. Zunächſt ſtellte er feſt, daß es ſich 
gar nicht um eine Mucke, jondern um eine Fliege 
handle, uno ſodan“, daß ſich die Suiten nicht 
bioß auf die Höhle und ihre nähere Umgebung 
erſtrecken, ſondern ein Gebiet von 20,000 qkm in 
den Gebirgswäldern zu beiden Seiten der Donau 
umſaſſen. Die miklofkopiſch kleinen Gier werden 
gegen Ende Mai in dem klaren Bachwaſſer aus⸗ 
geſetzt, wo die Larven ausſchlüpfen und bis zum 
Herbft darin leben. Dann verpuppen ſie ſich, 
liegen den Winter über ſtill und kommen im 
Frühling als fertige Fliegen aus. Da dieſes 
Ausſchlüpfen überall zu etwa derſelben Zeit 
geſchiehr, fo bilden ſich raſch große Schwär me, 
die den Fluß aufwärts ziehen und da, wo das 
Flußthal Ro weltet, Ho nach allen Seiten aus⸗ 
breiten, Gerade bei Goſubacz werden aber die 
Donauufer niedtiger, und deshalb mag wohl vom 
Volksglauben der Uiſprung der Kolumbaiſcher 
Fliege, wie fie auch heißt, gierhin verlegt worden 
ſein. Alle bisher angewandten Mittel, wie Aus 
räuchern und Zumauern der Höhle, haben ſich 
bei dieſer Sachlage naturgemäß als nutzlos erwie⸗ 
fen, und deshalb iſt jetzt auch der Vorſchlag ger 
macht worden, das Vieh von Ende April an bis 
elwa gegen Mitte Juni in den Ställen zu halten 
und Bake Rauchfeuer davor anzuzünden. 


Telegramme. 


Moskau, 7. Jull. Den Landbewohnern 
verurſacht der tägliche, heſtige Regen große Sor⸗ 
gen. Stellenweiſe hat ſich das Korn gelagert, die 
Gärten und die Gemüſefelder in der Steppe find 
über ſchwemmt. 

Kiſchinie w, 7. Juli. Der neue Gou⸗ 
verneur Fücſt Uruſſow ift hier eingekoffen. 

Breslau, 7. Juli. Wegen der Wahl- 
unruben in Laurahülte und Zabrze werden 70 
Perſonen unter der Anklage des Landfrledens⸗ 
bruches vor Gericht geflellt werden. Der Pro⸗ 
ceß wird in Beuthen und Gleiwitz zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

Ingelheim, 7. Juli. Amtliche Meldung: 
Geſtern Nacht 11 Uhr 2 Min. entgleiſte infolge 
des Bruches einer Tenderachſe der Tender und der 
Packwagen des Schnellzuges 106 vor Station In⸗ 
gelheim der Streck: Bingen — Mainz. Der Pads 
wagen fiel um und beſchädigte die beiden Perſonen⸗ 
wagen, welche nicht entgleiſten. Reiſende find nicht 
verletzt, der Zugführer hat eine leichte Wunde am 
Kopfe. Der Betrieb wird eingleiſig aufrechter⸗ 
halten bis zu der vorausfichtlich bis heute nach⸗ 
mittag erfolgten Räumung und Wiederherſtell ung 
des Gleiſes. 

Wien, 7. Juli. Der „Montagsrevue“ zu⸗ 
folge wird der König von Spanien im Herbſt 
dem hieſigen Hofe einen Beſuch abſtatten. 

Wien, 7. Jali. Oeſterreich wird beim 
Conclav: von feinem Recht Gebrauch machen 
und gegen Rampolla fein Veto einlegen, weil 
dieſer wiederholt Beweiſe ſeiner unfreundlichen 
Geſianung gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche Mo 
narchie gegeben hat. 

Baden bel Wien, 7. Juli. Bel dem ge⸗ 
ſtern hier abgehaltenen Trabrennen wurde der 
Fahrer Spitz vom Herzſchlag betroffen und war 
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fofort (opt, Das Komiteemitglied Hofmüller e 
laubte ſich beim Empfang der Todesnachricht ein 
unbedachte, die Religion des Verſtorbenen ` bei 
fende Aeußerung und entging nur durch ſchleunig 
Flucht der Sendung durch die aufgeregte Meng. 
In der abends ſtattgehablen Komiteeſitzung de 
„Trabtenn⸗Vereins wurde Hofmüller aus dem K. 
mitee ausgeſchloſſen. 


Paris, 7. Juli. Der Luftſchiffer Santo 
Dumont unternahm geſtern über den Renn pla 
von Auteufl einen Aufftieg. Während der Sab 
gerleih der Moior in Brand, Dumont vermoch 
jedoch das Feuer zu löſchen, das Lufiſchiff auf ei 
Boot in der Seine hetabzulaſſen und ohne weite 
ten Schaden nach dem Schuppen zu bringen. 

Paris, 7. Juli. Der Advokat Rober 
hat, angeblich wegen eines Urglücksfalls in feine 
Familie, die Veriheidigung der Hamberts nieder 
gelegt. 

Le Mans, 7. Juli. Der Abg. Preſſenſe, 
welcher geſtern nachmitiag im hieſigen Zirkus i 
einer von den Freidenkern, der Liga der Menſchen 
rechte und den Sozialiſten veranftalteten Verſamm 
lung, zu welcher ſich eine große Menſchenmeng 
eingefunden hatte, einen Vortrag über die Drey⸗ 
fus- Affäre halten wollte, telegraphlerte in letzten 
Stunde, daß er verhindert ſei, den Vortrag z! 
halten. Infolgedeſſen entftard ein furchtbarer Tu 
mult, es kam zu Schlägerelen, wobei mehrer 
Perfonen verletzt wurden. Die Polizei räumte den 
Saal, ſowie die anliegenden Straßen und nahn 
eine Anzahl Verhaftungen vor. 


Clermont⸗Fetand, 7. Juli. Infolg 
des Straßenbahner⸗Ausſtandes kam es geſiern zu 
Tumulten. Die Straßen bahngeſellſchaft, welch 
eine Anzahl fremder Arbeiter engagirt hatte, lief 
mehrere Wagen unter polizeilicher Bedeckung ver 
kehren; die Ausfländigen griffen die Wagen al 
und zerhümmerten die Feuſterſcheiben. Der Be 
trieb mußte ſpäter gänzlich eingeſtellt werden 
mehrere Perſonen wurden verhaftet. Die Polizei 
iſt für heute verſtärkt worden. 

London, 7 Juli. „Daily Mail“ jchreibt ; 
Die Beſuche Loubels werden die Politik Europas 
nicht ändern. Wenn Seier in England einen 
willkommenen Beſuch abftaitet, jo könne doch von 
einem Vertrag zwischen England und Frankreich 
nicht die Rede ſein. Wir find nicht und werden 
waheſcheinlich nie Buadesgenoſſen vor der Welt 
fein, Jeder von uns. wird thalſächlich ſtets ſeinen 
eigenen Iutexeffen folgen, aber unjere Intereſſen 
berühten ſich in vielen Punkten. Es wäre gut, 
wenn wir uns in jenen Punkten als Freunde 
begegnen. Ob Streit entfteht im fernen Siam 
oder in Mittelafrika, muß er in London und 
Paris geſchlichtet werden. Ec werde um fo leichter 
geſchlichtet, werden weil Loubet eine populär 
Figur in London ſei und König Eduard von den 
Pariſern bewundert werd. Dies fei thatſächlich das 
meiſte, was wir erhoffen kö inen. Wenn wir 
nicht Bundesgenoſſen find, werden wir uns doch 
als Freunde nähern und urs aus einer ſchwierigen 
Frage nicht die Grundlage eines Mißverſtändniſſes, 
ſondern einer Freundſchaft machen. 

Dover, 7. Juli. In ſeiner Antwort auf 
eine Begrüßungsrede ſagte Loubet, er bringe der 
ſichtbaren Beweis der Freundſchaft beider Länder 
Belden Mächten liege die Erhaltung des Friedens 
in gleicher Weiſe am Herzen. 

Rom, 7. Juli. Man behauptet, die erſte 
Diagnoſe der Aerzte des Papſtes ſei falſch geweſen. 

Rom, 7. Juli. Trotz aller Anzeichen der 
Agonie ließ der Papſt ſich heute Biuchſtücke aus 
ſeinen lateiniſchen Gedichten vorleſen. Um 5 Uhr 
Morgens ſtand er auf und ließ ſich in ein San, 
teuil tragen. 

Ro m, 7. Juni. Nach der letzten Oelung 
nahm der Papſt noch einmal Abſchied von jeinen 
Verwandten. Die Agonie hat begonnen. Dir 
Auflöſung macht indeß langſame Forlſchriite und 
verurſacht dem Kranken keine Schmerzen. 

Rom, 7. Juli. Nachdem drei Glas Elten 
aus den Lungen entfernt waren, konnte das Be: 
finden des Papſtes als durchaus günftig bezeich 
net werden. Die regelmäßige Athmung kehrt all, 
mählich wieder, ebenſo das Gefühl in den Fin⸗ 
gern, die ſchon ganz ſteif waren. Der Papft ha! 
zwei Stunden gut geſchlafen und etwas Gelee and 
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aus Kaliſch — Bogatkow und Krakowski 
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Caſſel 


Juli. 


Lodzer Tageblatt 


geſtellt, daß dasſebe auf Nachläſſigkeit im Dienſt 
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Juli. 


des 6. Regiments veranſtalteten eine 
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angerichtet, die nächſtgelegenen Städle ſind 
übeiſchwemmt, und die Pennſylvania-Eiſenbahn 
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Augekommene Fremde. 


Grand 
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dieſer erhalten. 


Hotel de Pologne. 
aus Joſefow — Krenn aus Pu 


bowski aus Doble 


em, Pork, 7. Juli. 
hielt in Humington auf Long Island eine Rede, 
— Fitznerski 


in der er ſagte, Amerika ſtehe in Beziehungen des 


Belgrad, 7. Juli. 
lexlaſſenſchaft der Königin Draga wird am 17. 


öffentlich verſteigert werden. 
Pittsburg, 


Belgrad, 7. 
Landes ſei weder eine Regle rung durch den Pöbel 


hier, trat infolge eines Regenſturmes über ſeine 


Ufer, durchbrach den Damm und ſtrömte das 


Thal hinunter. 
ken fein. 


bezüglich auffaßt; er ſagte, die Regierung des 
iſt 


Stellung des Kriegsminiſters ift erſchüttert. 
auch eine Aeußerung, die man als auf die Truſts 


als billigſte Jriedensverſicherung. 
noch durch die Plutokratie; 
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Odeſſa. 

Lomſha — 
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in 


von Taufen 


herrſcht nämlich der Aber⸗ 
vom 


Glück 
dat feſt⸗ 


künſtlichem 


Mittag das 
Wege zugeführt werden. Die Thätigkeit der Nieren 


Er halte ſchon aufgehört zu 
mit der Unter⸗ 


Die Aerzte ent⸗ 
Lungen 


Er war in guter 
ſchloſſen ſich daher zu einer Punktatlon, um das 


der 


Der 


in der Zeit, wo der 
noch unartikulirte Laute 


ringt, dem Kinde 
Ver Sccretär der Breve 


Seit zwei Tagen hat 
Kanzlei Volpini wurde vom Papſt für die Dauer 


große Zahl 
beauftragte Beamte 


Hier 
Befreiung 


daß die Taufe 
dem Tode 


Erſt die 
Waſſer rief eine dedtulende Beſſerung het vor. 


Ro m, 7. Juli. Die Aerzte bezeichnen die 
Krankheit des Papſtes als pulmonitis adynamica 


senilis. Dane ben darf nicht vergeſſen werden, 
Ro m, 7. Jull. Der Papſt hal die Nacht 


Dr. Lapponi warnt dennoch vor allzu opti⸗ 
miſtiſchen Hoffnungen, obgleich er nicht (verhehlt, 
daß die Möglichkeit, den Papſt am Leben zu er⸗ 

Ro m, 7. Juli. 
der Peterskirche elne 
ſtattgefunden. 
ſehr unruhig verbracht, weil ſich in den Lungen 

Die Nahrung mußte ihm auf 

Madrid, 7. Juli. 
ſuchung über das Eſſenbahnunglück auf der Strecke 


glaube, 
Ro m, 7. Juli. 
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Somatoſe zu ſich genommen. 
daß die Welt auf jede Ueberraſchung gefaßt ſein 


müſſe. 
hat fafl ganz aufgehöct, Hände und Füße find 


dis Conclave an Stelle des Cardinals Rampolla 


klärt, der Papſt habr eine ſo zähe Conſtitutlon, 
zum Staalsſecretär ernannt. 


halten, vorhanden iſt. Der Chirurg Mazzoni er⸗ 


Lauue und verlangte nach Zeitungen. 


Bilbao -Saragoſſa 


bringe. 


daß der ſchon lange vorhandene entzündliche Darm⸗ 
kalt. 


katarth ſeit der Erkältung am vorigen Freitag zu⸗ 


genommen hat. 
Waſſer abzuleſſen. Das Befinden dis Papſtes 


war von geſtern Abend bis heute 


viel Waſſer angeſammelt hatte. 
denkbar ſchlechteſte. 


ſprechen und gab nur 


Papſt mit 
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Hause, in der Pferdestrasse M 2, in Jurjew — Livland 
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Lodzer Tageblatt. 


152. 


fie der Baronin auf einem ganz ſchlichten filbernen Teller 85 von Schatz räbern heimgeſuchten liebevollen Herzens hervor⸗ 
darbot. geholt. 3 N 
Die Dame dankte, während Sranette raſch den Blick durch ds; Det ritterliche Held in feiner - feffelnden Geſcheinung kam der 


Zimmer ſchweifen ließ. „Papa noch nicht hier? Ah, ich werde ihm 


nachher eine Strafrede halten müſſen,“ ſcherzte fie anmulhig. „Aber 


Papa ift, ſeildem er nicht m he in feinen Fabriken thätig fein kann, ) 


unter die E finder gegangen, und fol ein E finder iſt jo 
ſchwer aus feiner geheimnisvollen Werkſtätte herauszulocken.“ 

Baron Elimar lächelte zuſtimmend und fragte dann (Belt, 
nahmsvoll: 

„Ihr Herr Papa iſt doch hoffentlich nicht dur einen ihm 
zugeſtoßenen Unglücksfall gezwungen worden, feine frühere Thäligkeit 
aufzugeben — ?“ 

„O nein, ſo iſt das Gott ſei Dank nicht,“ plauderte das 
zierliche, ſchöne Mädchen unbefangen. „Papa gehöct zu den wenigen 
Erfolgzektönten, die als Ausländer in Amerik ihr Glück machten. 
Vor langen Jahren iſt er aus Deutſchland dahin ausgewandert, und 
es gelang ihm, ſich aus den beſcheidenſten Verhältniſſen in die 
Höhe zu arbeiten. 


Als Beſitzer einiſer Maſchinenfabriken hat er ſeine Thätigkeit 
jenſtits des großen Waſſers beſchloſſen und iſt vor einigen Mo naten 
in fein Vaterland zurückzek hrt. Das Herz trieb ihn dazu an, und 
auch in mir lebte ſchon lange der Wanſch, das ſchö ne Deut ſchland 
kennen zu lernen. Allerdings theile ich meine Sy mpathien zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, denn meine arme Matter, die nun ſchon 
fünf Jahre kodt (8. war eine Franzöfin.“ 

Giſela von Degenhardt trat von ihrem Kaminplatz her jetz! 
unwillkürlich der kleinen Jianette einen Schritt näher. In ihrem 
bisher fo ernſt höflichen Geſi ht zeigte ſich erwachende Theilnahme. 
Ab, fo hatte fie wohl mil ihrem zurückhaltenden Urth el dem jungen 
Mädchen unrecht gethan. In Amerik! wir Jeanette Rollenhagen ge⸗ 
boren und erzogen, ihre Mutler war eine Franzöſin geweſen — da 
erſchien es nur natürlich, daß ſowohl die Blutmiſchung als auch der Er⸗ 
ziehungsganz in einem Land, das der Frau die weitgehendſte Bewegungsfrei⸗ 
heit geftattet, dem jungen Mädchen eine ganz andere Art, fi zu äu- 
Bern, zu eigen gegeben, als ſie der ſtrengdenkenden deulſchen Ariſto⸗ 
kratin im erften Augenblick gefallen konnte. 

Giſela aber wollte nicht ungerecht ſein, gerade weil die dürftige 
Enge, in die fie ſelbſt, im Gegenſatz zu dem zierlichen Mädchen dort, 
vom Leben ſich geſtellt ſah, durch leiſe Verbitterung zu ſolcher Unge⸗ 
techtigkeit verführen konnte. 

Sie ſuchte eben nach einem freundlichen Wort, das ſie Jeanette 
ſagen könnte, als deren Begleiterin aus dem gefährdeten Wigen in 


den Salon trat, jene ältliche Dame. die ſich vor Zut und 
EE bis zur Naſe in Decken und Tücher verkrochen 
atte. 


Jeanelte Rollenhazen ſtellte dem Baron und ſeiner Familie die 
Dame vor. „Das ift Fräulein Sophie Räckett, meine liebe deutſche 
Erzieherin ſeit meinem dritten Jahr. Sie wurde ſeinerzeit von 
Papa nach Amerika berufen und iſt nun mit uns wieder nach Deutſch ⸗ 
land zurückgekehrt und auch hier bei mir geblieben, weil ſie der ſehr 
gegründeten Meinung iſt, daß ich ihrer leitenden Hand noch lange 
nicht entbehren kö ine.“ Das ſchöne Mädchen lachte in ihrer anmu⸗ 
thigen Weiſe hell auf und schloß herzlich: „Ich bin ihr fo dankoar, 
daß fie mich nicht verlaſſen will. Hoffentlich beharrt fie noch recht 
lange bei dirſem Eniſchluß.“ 

Fräulein Rückert erging ſich bei der Vorſtellung in einigen tie 
fen Burn. dabei ſchweiften ihre Augen ſchüchtern zu dem fangen 
Baron hinüber, „ihrem Reiter aus Not und Tod,“ dem ſie ſichllich 
eine regelrechte Danktede zugedacht hatte. 

Die ältliche Erzieherin hatte ein Geſicht voll unendlicher Gut⸗ 
müthigkeit, von jener Gutmüthigkeit, die faſt in Aengſtlichkeit über. 
geht, weil fie eigentlich in ſolch hohem Grad in dieſer böſen Welt 
garnicht vorhanden fein dürfte. Daneben athmete ihr ganzes Weſen 
einen gewiſſen elegiſchen Hauch. Der mochte ſeinen Ulſprung darin 
haben, daß Fräulein Sophie Rückert, eine entfernte Verwaadte des 
Dichters Friedrich Rückert, des Sängers ſo vieler glückſtrö mender Lies 
bisgedichte, von der Lebe leider Zeit ihres Lebens ſchmählich gemieden 
worden und ſitzen geblieben war. Aus dieſem Grunde ſprach fie auch 
immer nur mit halblauter, wehmuthgetränkter Stimme und lachte 
faſt nie. Wenn es doch einmal geſchah, jo erinnerte es an die Freu⸗ 
denäußerung einer alt und Beiler gewordenen Turteltaube. 

Die Dame näherte ſich dem jungen Baron j tzt noch um einen 
Schritt und feierte ihn als „todesmuthigen Helden.“ Bodo mußte 
ſich ſogar noch einige überſchwängliche Superlative gefallen laſſen, 
die Fräulein Sophie Rücker⸗, während fie in ihrem Zimmer ihren 
Anzug in Oidaung brachte, in aller Eile aus der Tiefe ihres 


— nennen —— — 
— un 


ET 


Sophie 


nachdem die Bis 
mit ſeiner Familie 


warmherzigen Jranette jo recht in die Seele, als Fräulein 


Rückert ihren wortreichen Dank vorbrachte. 
Nun freilich — fo dachte Jeanette — 
ronin ſich erholt, würde Bodo von Degenhardt 
davongehen. 5 == 
Ach, wenn doch der Vater endlich kommen möchte! Sein Ein⸗ 
tritt hätte Anlaß zu einem längeren Verweilen gegeben. Die ſtolze⸗ 
vor nehme Schönheit des jungen Mannes erwärmte dann noch für 
! ein Zeit den kalten Salon. SC 
Und vor allem hätte, ſobald der Vater da war, einer Höflich 
keitspflicht Genüge geſchehen können, deren Ausführung Jeanette 
nicht einem Diener übertragen mochte. Sie wollte, daß der Vier 
den jungen Baron nach einem der Fremdenzimmer der Billa geleite, 
| damit ber verehrte Goſt feinen Anzug, an dem gewiß das Abenteuer 
mit den Pferden irgend welch: Spuren hinterlaſſen, einer Prüfung 
unterziehen kö an!. e ) 
Wo blieb nur der Vater ?! ` , 
\ Da leuchtete es auf in dem jungen Auge, über diſſen Klarheit 
ſchon das herzklopfende Bangen vor dem Abſchied feine S hatten hia⸗ 
geworfen. Während Jeanelte mit Giſela vor Dezenhardt ein paar 
Worte wechſelte, hörte fie, daß hinter ihr die Thür om Flur aus 
geöffnet wurde. Der Vater kam. i 


III. 


H 
` 


Allein es wir nicht Paul Rollenhagen, der ehemalige amerik:⸗ 


niſche Fabrikant, der eintrat. 

Seide kniſterte über die Shwelle, die Tënt halb vos der br, 
ginnenden Dämmerung eingeſponnen lag. Dieſer Dim merungs gau h 
mußte jetzt aber ſofort in feinen Ecken und Winkeln zerfliißen, denn 
die eingetretene Dame taſtete neben der Thür nach der Wand, und 
wie mit einem Zauberſchlage verbreitete ſich in dem weiten, koſtbaren 

Gemach aus ſchöngefo mien Lilienkelchen eine blendende Lich flut, die 


das noh um die Fenſter lagernde Tigeslicht zu einem erbleichenden 


Verzittern zurückdrängte. 
Die Dame rauſchte näher. Sie war ſchon in vorgerückten 
angezogen und zeigte in ihrer Hiltung viel 


Jahren, peinlich korrekt 
natürliche Majeſtät, der nur durch hochgradige Kurzſichtigkeit ein mie 
nig Eintrag gethan wurde. Allerdings geſtittete iht dieſe Karzſichtig⸗ 
keit wiederum, ſehr fleißig ein langgeftiektes, Joldfunkelndes Augen⸗ 
glas zu brauchen und dabei ihre kleine, wohlgepfligte und noch juzend⸗ 
lich glatte Hind im beſten Licht zu zeigen. 

„Ah, Frau Geheimrätin,“ rief Janette mit ihrer hellen 
Stimme, „Sie find ſchon von Ihrem Beſuch zurück? Das iſt ja 
ſehr ſchön.“ 

Erregt begann die Dame: „Ih habe draußen ſhon von dem 


Unglück mit den durchzegangenen Pferden gehört.“ 


„Es hätte eins werden können,“ unterbrach fie das junge Mäd⸗ 
chen heiter, „aber zum Glück war der Ritter und Retter im rechten 
Augenblick zur Stelle. Geſtatten die Herrſchaften, daß ich bekannt 
mache. Frau G heim ätin ap, die ſih in großer Liebenswürdigkeit 
entſchloſſen haf, mir ein wenig mütterliche Freundin zu fein, zugleich 
aber auch die verwaiſten Pflichten der Dame des Hauſes zu überneh⸗ 
men. — Herr Baron von Degenhardt mit Frau Gemahlin. Und 
hier mein verehrter Retter, der j unge Herr Baron, un) Fräulein von 
Degenha dr." 

Die Baronin und die Giheimrätin ſtutzten bei der Vorſtellung. 
Ueber beider Sürnen ging eln Beſinnen, prüfende Blicke flogen hin 


und her, die aus den Erſcheinungen der Gegenwart Zug um Zug der 
j 


erbarmungslos umgeftaltenden Zeit fortdachten, bis ein anderes, Dt: 
gendlicheres Bild vor der Erinnerung daſtand, ein wohlbekanntes, ehe⸗ 
mals geliebtes Bild! 

Und jtzt brachen den Damen gleichzeitig raſche, nur noch leiſe 
zweifelnde flö liche Ausrufe von den Lippen. „Aber ich täuſche mich 
nicht, Du biſt es ja, Eliſabeth!“ 5 
Ja, meine liebe Blanka, Zufall 


iel! 
H Damen ſchüttellen ſich die Hände und blickten einan⸗ 
der aus nächſter Nähe wehmüthig lächelnd nochmals prüfend in die 
Augen. i 
Zrei ehemalige Penſtonsfreundinnen hatten ſich gefunden, die 
einft ihre holden Mädchenträume zuſammen geträumt. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


wie ſeltſam der 


Guer Tageblatt — 26. Fact (9. Jul) 1903. 
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cur-Cognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: | Wichara Lüders 


Görlitz u. Berlin NW 7. 


— 


VE 


Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


ıseiries hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner, Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung Pertrikauer-Strasse 73. 


Telephon- Verbindung 


Thee-Niederiage der Firma WOGAU & 0 0. in Moskau. 


A. TRAUTWEIN, 


ſämtlicher Oftſerbäder gratis, Führer 
1903 durch 66 Seebäder 208 Seiten 
ſtark mit Karte 20 Pf., mit Porto 30 
Pf. durch den Verband deutſcher Oſtſee⸗ 
ër Berlin N. M. Neuſtädt. Kirchſtr, 15. 


Patentanwalts-Bureau. & 


— b Y— D — 


Gol. Sat. 


Die gewöhnliche N des unfiltrirten 
Biet ch dem Scheinenach ganz 
rein zu ſein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 

e EN Grund vieler ges 

anſteckenden Krankheiten all⸗ 

gemein „ worden. Das franzöſiſche 

ge? an der Graf BergStrafe Nr. 8 

in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Perjonen unter Garant ie 


Albert's Filter, 


91 ſelbſt öffnen und reinigen kann. 
erne Medaillen in Paris und . 
Helen en e Si d Röbl. 80 Kop an. 
den Rot ſteht t den Naß mu wi Des Koos 

zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wirkſamkeit zu prüfen. 


8 


—u— ge: 


Höhere 
in Sachsen, 


verbunden mit Werkmeiſter⸗ urd Muſterzeichnerſchule, ſowie Vor⸗ 
ſchule urd Lehrwerkſtätte für mechaniſch 


eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, 
neuen vorzüglichen Maſchinen und Lehrmitteln ausgeftatteten Räumen. 
Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. 
Auskunft ertheilt. 
ie Dr Juni 1903. 


1 . Stadtrath. 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheinpfalz.) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation vouTuchen, Kammgarnen, Che viots, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wüh, Jansen. 


N NR 
= Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


= WI. Gostyhski & Co. 
— Lodz, Petrikauerstrasse N 68 — — 
% empfiehlt zu mässigen Preisen: 6 


Zimmer - Eisschränke 

Englische & Wiener Bettstellen. 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder - Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer- Douchen. 
Haus- & Küchengeräthe. 
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Petrikauer-Straßt 14 

empfiehlt in großer Auswahl: 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländische 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stah 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, 


Petrik aner- Strafe 14 
Wiener Regulier⸗ Füll- 
und Solinger Tiſchmeſſer, 
und Meſſing⸗ 
Tide und 


Declmalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, 5 Küchengeſchirre, ſowie Prima 
ln Ir 10 50 Schloſſer u. ſ. w 


Photographiſche Atelier 
Vet. . F. STOL, AR SKI Wet f. 


e? zë von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmitlags OD 


et? ee CS 
DS — „ Mäßige ärt, et 2. 


Agentur geschaft 


BRAUCHLI, Charkow 


A. 
Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht. ZS 
3 von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Ze alkalische Quelle — 5 Nanges bereits seit 1601 atfolgrefch ent: 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 
Be Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obers ılzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


1 RE ern ` Fame Seren - Sue — — 
Fe P. HA 9] ο˙qον Bazep, 


Ar 


Se Tageblatt — 26. Juni i9, Juli, 1908 1908. 
Webschule zu Chemnitz 


e Weberei, ertheilt in 
ollen Fächein der Webe ei gründlichen Unterricht nach bewährter Lehrweiſe und 
mit 


Proſpecte und nähere i 


8 Directorium der höheren Webſchule. 


Ar. 152 


Stellung u. Existenz durch 
dich prämiirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


3 Buchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr.Institut. 


j Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Im Garten des Grand » Hotels, 


Heute und läglich von ½8 uhr Abends: 


Concert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 
Wächter. 

Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr on. 
| Bei unzünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


Gründlichen Unterricht 


Meiſterhausgarten. in der 
Täglich doppelten 
fü 
SNS ER gu führung 
Leitung des Capellmeiſters van Reerberghen. erthellt: 


Anfang 6 Ur, :MANTINBAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 


* der Capelle des Borod'noſchen Leibregiments Seiner Moj-flät Al xander III. unter 
| A. BAUM. 


JOAODOOTEEODEEOS02000090093 
# Die Di o Ih d 1 7 E Je EE 
2 FF 
5 1 Dr. S. Kantor 
8 E S zahlt keim Ankauf von x 2 9 Specialiſt ae eee e 
Cold, Silber u. Edelsteinen ; "Ce ir 
92 das Juwelier- Geſchalt von AR 
88 Moritz Sutentag. | 4 
— 


— — 


erfrischt und reinigt das Gesicht 


=, 


Quelle der Schönheit 


Lödzka Agentura „Gazety Handio- 
wej‘ Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
senthal przyjmuje prenumerate i ogloszenia, = 


Dzielna 12, 


De Grohe Neuheit! 


fär Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es ge beſſeres, als dieſer 
neu 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte verſäumen, fi 


"puejßug uf Lu0191gd 


Telefonu AR 374. 


ere ag? 


WE 


gegen SOMMERSPROSSEN. 


Als Beweis der Aschthelt des 
Mittels gegen Sommersprossen 


dient die 
Unterschrift 


mie 
und die jeder Dose beigelegte Zeich- 
nung „QUELLE DER SCHOENHEIT“, 


Ohne Unterschrift en 


und die, im Departement 1 E Handels 
und der Manufactur sub N 4683 
bestätigten, obengenannten Zeichnung 


ist FÄLSCHUNG. 


Wird in allen Droguen- & Par- 
fümerichandlungen, wie auch allen 
Apotheken verkauft, 

— —-— 


12 — e anzuſchaffen. Zul — ae ; = 
Bor dem Nach dem haben mögen e Ké m Met von der 
Gebrauch. Gebrauch. SEN ANWEILER, asi size TT 


Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


| 
Sommer- Wohnungen | 
mit 2 und nöthigen Möbeln zu 

| 

| 


Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 
Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1. 


— — Ein Galauterie- und 


Colonialwaaren⸗ 

Gebees 7255 Ster ? 

für Kataloge und Inserate Gira "PI 
in wirkungsvoller Ausführung liefert: ES. 


Die 


kbemigrapiie 1 Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige C.ichés, Ornamente etc. etc, 
in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Dzielna 13, 
950216H0 lensypom, F. Zou 5 io 1908 r. 


Frische feinste 


Tafel - Butter! 


empfiehlt 


A. ee | | 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handiang 


Petrikauer - Strasse 73. 
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